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A. Gensar, 

b Dentist (Zahnarzt), 
Sangjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 
a ärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 

Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 


gegenüber der Poznanskt'ſchen Niederlage und dem Hermann 


Konſtadt ſchen Haufe, 

Heilung von Zahnkrankheiten, Eiuſetzen Tünft: 
cher Zähne, Obturutoren und Plombirung ſchad⸗ 
Haſter Zähne. Specialität: Plombiren ſchadhafter 
Zähne in Gold. u 581 
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Doch kaum war die Zustimmung Rußlands hierzu 
erfolgt, als die Afghanen ihre Grenzen nach Oſten 


Frieden 
Roman N 
Sonne 20 chmann. 


Zum 


2 
FCFortſetzung). 


Toska ſenkte die langen, ſeidenweichen Wim. 


pern, ſie drückte ſich an den Birkenſtamm, als 
ſei er ein Menſch, der Mitleid mit ihrer Ver⸗ 
laſſenheit habe, und ein ächzender Seufzer ſtahl 
ſich von ihren kirſchrothen Lippen. 

Da: eine tiefe, klangvolle Frauenſtimme ne⸗ 
ben ihr. 

„Ste haben ja ſeit ein paar Tagen einen Be⸗ 
kannten drüben in der weißen Villa, liebes Fräu⸗ 
kein!“ kan es lockend zu Toska's Ohr. ER 

Ihre Augen öffneten ſich weit, die Arme lö⸗ 
ſten ſich ſchnell vom Birkenſtamm, ſie wendete den 
feinen Kopf nach der Sprecherin hin. 

Das alſo war Lora von Tesdouczy? Nun, 
wie die Tochter des kleinen, verſchrumpften In⸗ 
ſpektors zu Pohlwitz ſah ſie freilich nicht aus. 

Verwirrt glitt Toska's Blick über das blen⸗ 
dend ſchöne Weib, das nachläſſig fi auf den 
langen Stiel eines langen rothſekdenen Sonnen⸗ 
ſchirmes ſtützte, das lächelnd ſich muſtern ließ von 

ſeinem Gegenüber. n N 
OCLiora von Tesdouczy war nur mittelgroß von 
Geſtalt, ſchlank und geſchmeidig wie eine Lazerte, 
entbehrte ſie doch der Fülle nicht. Sie trug auf 
dem graziöſeſten Halſe ein zierliches Köpfchen, mit 
ſchweren blauſchwarzen Flechten umwunden. Und 
aus dem bräunlichen Geſicht. durch deſſen wun⸗ 
derbar feine Haut das Blut ſchimmerte, ſendeten 
nachtdunkle Augen ſprühende Blitze, um ſich im 
nächſten Moment hinter den langen, gebogenen 
Wimpern zu verbergen. Unter dem Purpurroth 
der aufwärts strebenden Oberlippe ſchimmerten in 
ſchneeiger Weiße ſpitze Zähnchen hervor. 


ELDER 


| 


eventl. ſtiller, mit RS. 25—30,000 Capital, zur Fabrika⸗ 
tion eines unbedingt prosperirenden, in Polen noch nicht 


eingeführten Artikels geſucht. 
an die Exped. d. Big erbeten. 


Juland. 


Sk. Petersburg. 
— Ja den „Nowoſti“ finden wir eine hiſto⸗ 
riſche Quellenſtudte von N. Schamſchin über die 
Grenzen der Befitzungen Rußlands und Englands 


Gefl. Offerten unter F. K. 
5 962 


„Im Jahre 1869 wurde in St. Petersburg 
zwiſchen dem britiſchen Bevollmächtigten und un⸗ 
ſerem Miniſterium des Aus wärtigen feſtgeſtellt: 
1) Die Territorien, welche damals im factiſchen 
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Beſitze des Emirs von Afghaniſtan Schir⸗Ali⸗ 
Chans waren, ſollen als Grenzen Afghaniſtans 
gelten; 2) daß der Emir nicht verſuchen dürfe, 
feinen Einflutz darüber hinaus auszudehnen und 
daß die britiſche Regierung alle ihre Bemühungen 
daran ſetzen werde, um den Emir von jedem 


agreſſiven Verſuch abzuhalten; 3) daß die ruſſiſche 
Regierung ihrerſeiis ihren ganzen Einfluß aufbie⸗ 
ten werde, um den Emir von Buchara von einer 
Verletzung der Grenzen des afghaniſchen Territo⸗ 
riums abzuhalten. N 


Dieſe Bedingungen wurden ſowohl vom Lon⸗ 


: boner Cabinet, als von der indiſchen Regierung 
beſtätigt und es blieb nur übrig, die Ausdehnung 
Emirs von Afghaniſtan feſt⸗ 


der Befitzungen des 
zustellen. 8 


Im Jahre 1872 erfolgte auf den Vorſchlag 
Englands, die Grenzen der Beſitzungen Schir⸗ 


Ali Chans feſtiuſtellen, die Zuſtimmung unſerer 
Regierung (und es wurde Afghaniſtan ein Theil 
des gegenwärtigen nördlichen Afghaniſtans bis 
zum Chanat Badachſchan im Oſten zugezähl). 


der Afghaniſtan zuzuzählen. Die ruſſiſche Re⸗ 


gierung wollte ſich entgegenkommend zeigen, wi⸗ 
derſtrebte nicht und laut dem im Jahre 1873 mit 
den Engländern endgiltig abgeſchloſſenen Vertrage 


wurde die Gewalt des Emire von Afghaniſtan 


auf „Badachſchan und den von demſelben 'abbän- 
gigen Bezirk Wachen erweitert, und zwar von 
Sara⸗Kula nach Oſten bis zum Zuſammenfluß 
der Kokiſcha und des Pjandſh⸗Fluſſes, welcher 


die nördliche Grenze der betreffenden afghaniſchen 
Provinz in dem ganzen Lande bildet“ (Depeſche 
Lord Granvilles an Lord Loftus, 17. Octo. 
ber 1872). En 


Die willkürliche Belegung der Bergchanate 
Schugnan und Roſchan ſeuens der Afghanen im 
Jahre 1883 veranlaßte die ruſſiſche Regierung, 
eine Truppenabtheilung nach dem Pamir zu ent⸗ 


ſenden (das Reſultat war das blutige Rencontre 


bei Sſuma⸗Taſch) und ſodann (1892) einen be⸗ 


ſonderen Pamirpoſten am rechten Murgab⸗Ufer 


zu errichten. 
Der ganze Theil der Pamire gegen Weſten 


von Chokano und in der Folge ſeit 1876 Ruß⸗ 
land, und wenn wir dieſes Land nicht factiſch 
beſetzt haben, ſo iſt es deshalb geſchehen, weil 
dazu keine Nothwendigkeit vorlage 5 

Rußland hat augenſcheinlich die Beſetzung 


dieſer Act der Afghanen dem Uebereinkommen 
von 1873 widerſtreitet. Deshalb hat die Meldung 


nichts im Sinne als eine factiſche Beſetzung der 
Chanate Schugnan und Roſchan durch die Ruſſen, 
um endlich einmal mit der Pamir⸗ Frage ein Ende 
zu machen. : 


— Das neueſte Heft der „Baltiſchen Monats⸗ 
ſchrift“ enthält unter Anderem eine intereſſante 


Regiſtrirung der Criminalproceſſe gegen die liv⸗ 


ländiſchen evangeliſchlutheriſchen Paſtoren in den 
Jahren 1884— 1894. Im Ganzen find es da⸗ 
runter 178 Paſtoren, die in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt wurden. Unter den Verurtheilungen zur 


dieſer Fälle wurde das Urtheil auf Allerhöchflen 
Befehl in Verbannung aus den baltiſchen Pro⸗ 


vinzen, in einem Falle in Verbannung aus Liv- 


Tboska's Blicke hingen bewundernd und nei· ſchnell genug die Flügel geſpannt! R Auch Sie, 


diſch zugleich an der fremdartigen Erſcheinung. 
Sie war reizenden Frauen durchaus nicht hold, 
fie ließ ſich nicht gern verdunkeln. Aber das ge: 
ſchah auch ſelten genug. Ihre lichte, blonde 
Schönheit hatte noch nicht oft die Waffen zu 
ſtrecken brauchen. Hier mußte ſie es thun. — 
Dieſem Weib, das ihr ſchmuckloſes, weißes Woll⸗ 
kleid trug wie eine Herrſcherin ihren Hermelin, 
war ein beflridender Liebreiz eigen, eine ſinnbe⸗ 
thörende Anſchmiegſamkeit, die auf das ſtarke Ge⸗ 
ſchlecht wirken mußte wie betäubend Gift. 

Die formgewandte, unnahbare Toska v. Warm⸗ 
holz ſtand wie ein befangenes Schulmädchen vor 
der ſieggewohnten Nebenbuhlerin und auf ihren 
Lippen zitterte die Frage: 

„Wen willſt Du mir denn nehmen, ſchöne 
Circe?“ 


Eine kleine Bosheit wollte bel dem verlegenen 
Schweigen des jungen Mädchens dem kußbereiten 


Munde Loras entſchlüpfen. Sie beſann ſich 
8010 lächelte und meinte mit kokettem Augenauf⸗ 
Thlag: 

Ach ſo! Ich vergaß! Sie erlauben, daß ich 


mich Ihnen vorſtelle: Lora von Tesdouczy, die 


Tochter des Inſpektors in Pohlwitz. — Sie aber 

ſind die Braut des Herrn Erich von Tettenborn, 

nicht wahr?“ f 
Toska verbeugte ſich bejahend. 


„Es iſt fo langweilig hier,“ ſagte fie plötzlich 


freimüthig. „Ih wollte Ihrer ſchon lange hab» 
haft werden.“ BROT 


Lora lachte hell auf und ſtreckte dem jungen 


Mädchen die Hand hin. N 5 ö 

„Auf gute Kameradſchaft alſo!“ ſagte fie Herz 
lich. „Uebrigens hatte ich von der alten Gnädi⸗ 
gen den Befehl erhalten, die Ruhe der jungen 
Dame nicht zu ſtören .“ 

„Ah! Das wagte Frau von Tettenborn? 
Ich hätte alſo hier vor langer Weile verſchmach⸗ 
ten können? . 


„Wie ich ſelbſt einſtens,“ unterbrach Lora 


Toska's unmuthigen Ausruf. „Nun, ich habe 


gleichmüthig. 


liebes Fräulein, dürften nicht mehr allzu lange 


die Annehmlichkeiten des Landlebens genießen. 
Ihnen kann doch eigentlich nur in einer Groß ⸗ 
ſtadt wohl fein!“ N f 


„Sie hatten den Muth der That,“ antwor⸗ 


tete Toska unbedacht. 

Dieſes Weib aus der großen Welt mit der 
Sirenenſtimme unterjochte ſie förmlich. Sie kam 
ſich linkiſch, ſteif, unmanierlich vor, dieſem ge⸗ 
ſchmeidigen Körper gegenüber. Sie wünſchte in 
Gedanken dieſe bezaubernde Lora Tesdouczy tau⸗ 


ſend Meilen von ſich fort, um im nächſten 


Moment ſich einzugeſtehen: „Du möchteſt ſein 
wie ſie!“ a N N 
Plötzlich kam ihr wieder die Frage in ben 


Sinn, die Lora zuerſt an ſie gerichtet hatte, die 


ſonderbare Frage: 
„Ste haben doch einen 
weißen Villa dort?“ ER 
Ihr Blick flog zu dem Hauſe hin, das ihre 
Neugierde in müßigen Stunden erregt hatte, und 
ſie ſagte unvermittelt, vielleicht nur, um den Ein⸗ 
druck ihrer letzten Bemerkung abzuſchwächen: 
„Ein Bekannter von mir wohnt dort? Wer 
denn?“ N 
„Baron Hugo von Barner!“ verſetzte Lora 


Bekannten | in der 


„Ah! Ex!“ \ u 

Es zuckte unruhig über Toska's Antlitz hin, 
ſie hatte Mühe, ihre Erregung zu verbergen. 

„Baron?“ fragte ſie nochmals. „Meines Wiſ⸗ 


ſeus exiſtirt nur ein Herr von Barner — nicht 


Baron Barner. Ba 8 
„So erfuhren Sie noch niht?! meinte die 


Dame erſtaunt. 


„Da bin ich beſſer orientirt! Herr von Bar- 


ner hat ſeit ein paar Tagen Baronsrang. Uebri⸗ 


gens ſoll bie Schweizerreiſe Ihrem Bekannten 

übel bekommen ſein. Daher eine kleine Kur in 

dem Waldthale, eine Kur, die ich freilich fur Ko⸗ 

mödie halter N N 
Ste lächelte überlegen. 


vom Sſarakolsker Höhenzuge gehörte dem Chan⸗ 


Schugnans und Roſchans niemals anerkannt, da 


der Londoner Preſſe von der Beilegung der Pa- 
mir Frage zwiſchen Rußland und England weiter 


zeit weiligen Suspenſion vom Amt und zu Ge⸗ 
ſängnißſtrafen wurde in 13 Fällen auf Caſſation, 
auf Verluſt der geiſtlichen Würde, erkannt; in 7 


Millionen! 


Paſtor Hilde zu Aahof, Paſtor Vogel zu Laudohn 
und Paſtor Wegener zu Eecks; aus Livland wurde 
Paſtor Sokolowski zu Fennern verbannt. Die 
übrigen zur Caſſation verurtheilten Prediger find: 
Paſtor Döbner zu Calzengu, Paſtor Brenner zu 
Marienburg, Paſtor Anders zu Laudohn (ſtarb 
vor Vollſtreckung des Urtheils), Paſtor Lezius zu 


Walk, der außerdem zu 2 Monaten Gefängniß 


verurtheilt wurde, Paſtor Reimann zu Klein⸗St. 
Johannis und Baron Nolcken zu Peude (hinſicht⸗ 
lich der beiden Letztgenannten iſt das Urtheil noch 
nicht vollſtreckt, da die Caſſation noch nicht ent⸗ 
ſchieden if). — Außer den oben Genannten find 
auf Allerhöchſten Befehl noch aus den baltiſchen 
Provinzen verwieſen worden: Paſtor Brenner zu 
Marienburg (iſt nach Deutſchland übergeſiedelt), 
Paſtor Grimm zu Uexküll (zur Zeit Paſtor in 
Rottelsdorff bei Eisleben), Paſtor Brand zu Palz⸗ 
mar (zur Zeit Paſtor am Jaruslon im Sſamara⸗ 
ſchen), Paſtor Harff zu Aſcheraden (zur Zeit Pa- 
ſtor zu Kremmlingen in Braunſchweig) und Pa⸗ 
-ftor Porth zu Kokenhuſen (zur Zeit Paſtor zu 
Ueberſee bei Hamburg). — Inggeſammt find 12 
Paſtoren verbannt worden. ö 
— Die für Juden geltenden Regeln betreffend 
die Scheu vor der Milttärpflicht follen, wie ver⸗ 
lautet, nun auch auf militärſcheue Muhamedaner 
Anwendung finden. Die Bezirks⸗ und Stadt⸗ 
Rekrutirungsbehörden ſind danach befugt, Moha⸗ 
medaner, welche wegen angeblicher Schwäche oder 
ungenügender körperlicher Entwickelung zurückge⸗ 
ſtellt wurden, plötzlichen Unterſuchungen zu unter⸗ 
ziehen. „ 
— Das Normal⸗Statut für landwirthſchaft⸗ 
liche Kongreſſe, welches vom Ackerbau⸗Departement 
ausgearbeitet wurde, iſt der „Now. Wr.“ zufolge 
jetzt von einer unter dem Präſidium des Fürſten 
N. W. Repnin ſtehenden Kommiſſion des land⸗ 


wirthſchaftlichen Kongreſſes durchgeſehen worden. 


Der Zweck des Statuts iſt es, das Zuſammen⸗ 
treten landwirthſchaftlicher Kongreſſe, was bisher 
durch mancherlei Formalitäten behindert wurde, 
zu erleichtern. Nach dem Statut wird die Er⸗ 
laubniß zum Abhalten von Gouvernements⸗ und 

Kreis⸗Kongreſſen vom Gouverneur ertheilt, ohne 
daß es nothwendig wäre, bei der Neuberufung 
eines einmal ſchon geſtatteten Kongreſſes eine 
beſondere Petition einzureichen. Ferner ſollen 
außer den Landſchaften und den landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereinen in gewiſſen Fällen auch die ein⸗ 


Torka's Zähnchen nagten die Unterlippe. Der 
Neid gewann wieder in ihr die Oberhand. Dieſe 
ſchöne Frau muste Hugo von Barner fehr genau 
kennen! Sie wußte ſchon, daß er geadelt, noch 
ehe die Zeitungen dieſe Nachricht gebracht hätten. 
Toska gedachte einer Bemerkung ihrer Freundin 
Hea. Von einer Wittwe war die Rede geweſen, 
die den Bruder närriſch liebe. Und dieſe Wittwe 
konnte doch nur Lora von Tesdouczy heißen?! 

Sie ſtarrte hinab ins Thal, fie ſchaute hin⸗ 
auf zum wetterſchwülen Himmel. Ste wäre in 
ein lautes Weinen des Zornes ausgebrochen, 
wenn dieſes ſchöne Geſchöpf nicht neben ihr ge⸗ 
weilt hätte. 5 

Eine Komödie wurde alſo geſpielt! Dann war 
die Kur in Wolfsbrunn nur Vorwand. Baron 
Barner wollte hier ſein Schickſal er tſcheiden. Wen 
anders konnte er wählen als Zora, da fie — 
Toska — ihn verſchmäht halle? Ihn und feine , 
Sie ſah im Geiſte bie Inſpektors⸗ 
tochter mit den brennenden Augen von Diaman⸗ 
ten überrieſelt vor ſich ſtehen, ſie ſah rothen Pur⸗ 
purſamt um die ſchwellenden Glieder der Ge⸗ 
haßten ſich legen: und ſie erbleichte vor Wuth. 

Aber noch war er des Spiels nicht verloren. 
In dieſer Minute, hier im hazardduftenden, hitze⸗ 


ſtarren Walde entſchied ſich Erichs Geſchick. In 


dieſer Minute, während leiſes Donnergrollen von 
ferne her klang, brach Toska dem Geliebten die 


Treue. a 


Sie hatte einen Zeugen für ihre That. Lores 
unergründliche Augen bohrten ſich tief hinein in 
ihr Antlitz und laſen die Schrift, die da ver- 
zeichnet ſtand. a N ’ 

„Wie leicht fie ihn aufgiebt,“ dachte die ver⸗ 
führertſche Frau mit Bitterniß im Herzen. Sie 
war wahrlich nicht zu den alten Eltern gekom ⸗ 
men, um die dankbare Tochter zu ſpielen. Erich 
von Tettenborn hatte fie in die Hetmath gel: ct. 
Von ihm vecſchmäht, war fie ausgezogen, eine 
Stellung in der Welt ſich zu erobern. Mehr wurde 
ihr gegeben. Sie gewann einen Gemahl, der ihr 
Sklavendienſte that, fie ſah um ſich einen Hofſtaat 


. zelnen Landwirthe das Recht zum Berufen eines 
Kongreffes erhalten. N 
„ Riga. Der Chef der auch in Lodzer Ge⸗ 
ſchäftskreiſen weit bekannten Firma „E. Dubosc⸗ 
in Mühlgraben bei Riga, Herr E. Dubosc, der 
ſeinen fländigen Aufenthall in Havre hat und 
mit dem neuen Präfidenten der franzöſtſchen Re 
publik, Felix Faure, perſönlich befreundet iſt, hat, 
wie die „Düna⸗ Z.“ berichtet, in Anlaß der Wahl 
« jeines Freundes zum Präſidenten ſofort von 
Havre aus die Anordnung getroffen, daß ſämmt⸗ 
lichen Beamten und Arbeitern ſeiner Fabrik in 
Mühlgraben extra ein Tagelohn ausgezahlt werde. 
Außerdem beſtimmte er, daß drei Tage hindurch 


von den Fabrik⸗ Gebäuden herab die Flaggen 


wehen ſollten. 


Sſudak. Dem „St. Petersburger Herold“ 
ſchreibt man: Da man in Folge der billigen 


Eiſenbahntarife in Zukunft wohl mehr ſich für 


das Südufer der Krim intereſſiren wird, möchte 
ich hier Einiges über Sſudak mittheilen. Wir 
haben hier ein ſehr trockenes mildes Klima; aus⸗ 
genommen einige Nachtfröſte Ende November und 
Anfang December (nicht über 60), haben wir be⸗ 
ſtändiges warmes Wetter ohne Regen bei leichten 
S.⸗W.⸗ und S.⸗O⸗⸗ Winden, im Schatten 10 R., 
in der Sonne +23 R. und mehr, des Nachts 2 
bis 40 R., ſelten 0 R. Schnee iſt noch nicht ge⸗ 
| fallen, es regnet ſehr wenig, ſo daß wir fürchten, 
wieder ganz ohne Winterfeuchtigkeit zu bleiben. 
Die ſtarke Trockenheit des verfloſſenen Sommers 
teiner ſolchen kann ſich ſchier Niemand erinnern) 
brachte außer einer ſehr ſchlechten Weinernte un⸗ 
ſeren Imkern unermeßlichen Schaden. Im Um⸗ 
kreiſe von 40 Werft find faſt alle Bienen ver⸗ 
hungert. Von 40—60 Bienenkörben blieben bis 
jetzt kaum zehn, und dieſe durchzubringen iſt 
wenig Ausfiht. Eines ſo ſchlechten Bienenjahres 
kann ſich Niemand erinnern. Durch das anhal⸗ 
tende warme Wetter kommen alle Bäume und 
Pflanzen in Trieb; wenn es noch einige Tage 
ſo warm bleibt, ſo blühen Mandeln, Pfirſiche 
und Kirſchen; wenn aber jetzt ſtarke Fröſte kom 
men, ſo iſt Alles ruinirt, muß Alles erfrieren. 
Da Jalta und Aluſchta vorausſichtlich den 
kommenden Sommer überfüllt ſein wird, werden 
wohl viele genöthigt ſein, ſich für den Sommer 
in Sſudak eine Stätte zu ſuchen. a 
„Für Reiſende, die per Eiſenbahn über Char⸗ 
kow kommen, iſt die beſte Route über Feodoſſija, 
aus welcher Stadt wöchentlich zwei Dampfer nach 
Sſudak abgehen. Aus Odeſſa desgleichen. Aus 
Aluſchta gehen zwei Dampfer einmal in der Woche, 
. außerdem führt von letzterem Orte nach Sſudak 
eine Chauſſee von 90 Werſt Länge. Dann haben 
wir noch eine Poſt von Karaſubazar und 
Feodoſſija über Staryj Krim, beide von 60 
Werſt Länge. N 
Billige Zimmer kann man in der Colonie bei 
Deulſchen bekommen, auch giebt es möblirte 
Zimmer auf einigen Datſchen. Die Poſt trifft 
drei Mal in der Woche ein, beſtändige Tele⸗ 
graphenverbindung. Trauben vom Auguſt koſten 
5 bis 10 Kop. per Pfund, anderes Obſt von 3 
bis 6 Kop. per Pfund, Rind⸗ und Schaf⸗Fleiſch 
11 bis 13 Kop., Brot 2 bis 5 Kop. ̃ 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 
N. K. v. Giers werden von unſeren 
Blättern natürlich nicht blos ausführliche bio⸗ 
graphiſche Artikel gewidmet, ſondern wir begegnen 
auch an leitender Stelle ſchon jetzt Betrachtungen, 


von Männern, die ſtets bereit waren, 
vor ihr zu beugen. 
Jahrelang erfreute ſich ihr eitler Sinn an den 


das Knie 


Triumphen, die ſie mühelos errang. Aber es war 


Race in ihr und wildes Feuer, und Beides wollte 
ſich bethätigen. Sie konnte in der Welt draußen 
ihre erſte Liebe nicht vergeſſen. Warum nicht 


CErich von Tettenborn gewinnen, da jo viele An⸗ 


dere ihr rettungslos verfielen? Der Preis war 
der Anſtrengung werth. Hinabgezogen in einen 
Strudel des Genuſſes hatte ſie noch Jeden, der 
ihr begehrlich genaht. Nun aber ſehnte ſte ſich 
nach einer Erhebung. Nun wollte ſie einmal 
Dienende fein, wollte in Demuth ſich beugen vor 
einem Höheren. Die hatte auf all' ihren Irr⸗ 
fahrten die Tettenborns nicht aus dem Geſicht 
verloren. Sie wußte von Erichs makelloſem Le⸗ 
ben, von ſeinem Können und ſeinem unermüdlichen 
Fleiß. Er war der einzige Mann, der ihr 
Achtung, Bewunderung abnöthigte. Sein Bild— 


ſie hatte es dem Bruber ſchlau entwendet — war 
ihr heiliger als ihre Schätze, fie hatte Stun⸗ 
Pein vor demſelben ver⸗ 


den voll reuevoller 
bracht. — f | 
Da hörte fie durch Hugo Barner von Erichs 


Verlobung. Und jetzt, gerade jetzt mußte er ihr 


verloren fein, jetzt, da fie ſich frei gemacht von 
allen Banden. Ihr Gemahl war längſt todt, ein 
Anderer, der ſeine Feſſeln von ihr nicht löſen laſſen 
wollte, hatte qualvoll geendet: ſie ſtand ungebeugt 
im Schickſalsſturm und trotzte auf ihre Macht. 
Hatte ein toller Wirbelwind Andere in die Tiefe 


getrieben, warum ſollte er ſie nicht zu den Sternen 


tragen? N f f 
„Sie war keine von den Unvorſichtigen geweſen, 
deren Namen man durch den Staub der Gaſſen 
ſchleifen durfte. Eine herzloſe Kokette 
noch keine Sünderin zu ſein: 
Geſellſchaft wenigſtens nicht. b 
Wenn Erich von Tettenborn der Wittwe des 
Herrn von Tesdouczy feinen Namen gab, ſo 
konnte ihn die Welt wohl thöricht und verblendet 
nennen, doch würde fie ihm nicht den Rücken 
kehren. ae 


braucht 
in den Augen der 


die die Summe feiner mehr als 50jährigen diplo⸗ 
matiſchen Thätigkeit ziezen. 1 

Neues können ſie dabei natürlich nicht vor⸗ 
bringen, da die Preſſe über die Thätigkeit des 


Verſtorbenen wiederholt ſich auszuſprechen Ge⸗ 


legenheit hatte und, wie der Leſer weiß, nicht 


immer es in billigender Weiſe that, da Staats⸗ 


Sekretär v. Giers Manchem zu fehr Diplomat 


der „alten Neſſelrode⸗Gortſchakow'ſchen Schule“, 


zu ſehr „abwartend und vermittelnd“, zu wenig 
Vertreter einer radikal⸗nationalen Richtung“ 
war. — ; 

Solche Stimmen ſchweigen auch jetzt nicht, wo 


der Miniſter des Auswärtigen eben ſeine Augen 
geſchloſſen. Wir begegnen ihnen z. B. in den 


„Pet. Wied.“, in der Ruſſkaja Shisn“, 
in den „Birſh. Wjed.“, aber auch dieſe 
Blätter finden darum doch gleichzeitig auch warme 
Worte der Anerkennung für die treue Beamten⸗ 
pflicht im Allgemeinen, für die treue Erfüllung 
ſeines diplomatiſchen Spſtems, daß allzeit auf 
Erhaltung des europäiſchen Friedens gerichtet 
war. — g ö N i 
Sie betonen auch ferner, daß, wie namentlich 
die „B. W.“ ſich äußern — 

„von der Thronbeſteigung Kaiſer Alexander III. 
an, namentlich aber ſeit dem diplomatiſchen Con⸗ 
flikt mit England in der afghaniſchen Frage N. 
K. v. Giers eigentlich nichts weiter mehr war, 
als ein vortragender Rath des Oberſten Führer 
Rußlands und der Vollſtrecker Seines Selbſt⸗ 
herrſcherwillens. Aber — fügt das Blatt hinzu 
— er war ein ebenſo gewiſſenhafter vortragender 
Rath, als kluger Willens vollſtrecker.“ 

Und die „Pet. Wjed.“ meinen: 


folg der einzelnen Maßnahmen aus der Zeit 
Giers'ſchen Regimes klarzuſtellen, die ergriffen 


Zwecks willen: der Erhaltung des europäiſchen 


Friedens, ſelbſt um den Preis von Selbſtauf⸗ 
opferung ſeines Rußlands.“ 8 


Voliliche Neberſcht 


— Am vergangenen Montag iſt, wie bereits 
mehrfach erwähnt, in der framöfifhen Deputir⸗ 


tenkammer und im Senat die Botſchaft des 
nenen Präfidenten verleſen worden. N 


Wahl Dank aus und bezeichnet dieſelbe als eine 
Ehrung der arbeitſamen Demokratie, zu welcher 
der Präſident ſich rechne. Die Mitglieder des 
Congreſſes hätten eine feierliche Huldigung er⸗ 
weiſen wollen der Arbeit im Stillen, welche die 
Dokumente unabläſſig für die Größe Frankreichs 
ausübe. Der Präfident fügt hinzu, er kenne die 
ganze Größe ſeiner Pflichten und werde ſich den⸗ 


Hingebung und alle Wachſamkeit widmen, um 


eine geſetzmäßige, loyale Auzübung des parla⸗ 
mentariſchen Regime ficherzuftellen. 
erinnert weiter an die Ruhe, mit welcher ſich die 
Uebertragung der Präſidentſchaftswürde vollzog, 
und fährt fort: f f N 

„Das Parlament hat bewieſen, daß das freie 
Functioniren der Inſtitutionen für alle Umſtände 
ausreicht, um einen ununterbrochenen Gang der 
öffentlichen Geſchäfte zu ſichern. Die republika⸗ 


niſche Staatsordnung kann übrigens keiner Ge: 


fährdung ausgeſetzt ſein. In jedem Augenblick 
kann thatſächlich die Nation ihren Willen durch 


die Vermittelung ihrer Vertreter zum Auadruck 


kam, — oh, ſte wußte wohl warum! — und wies 
mit dem Finger auf ein friſches Grab und ſchrie 
ihr gellend ins Ohr: „Ein Todter ſteht zwiſchen 


- Dir und dem ſo heiß Erſehnten!“ 


Doch ihr Lachen überſchrillte den mißlönigen 
Schrei, und der gefällige Spiegel ſagte ihr: 


ſoll.“ 


Erich Tettenborn bezaubert. Und ſie ſchaute in 
dem Bilde, das Hugo Barner ihr mit leuchtenden 
Farben hinmalte, die Wahrheit. Sie erkannte 
das trügeriſche Licht in Toskas hellen Augen, ſie 
las die Lüge von den blühenden Lippen der jun⸗ 
gen Schönheit. An dieſe Heuchlerin Erich Tetten⸗ 
born dahingeben? Niemals! 

Bereit zu kämpfen bis zum Aeußerſten, machte 
ſie ſich auf in die Heimath. Sie demüthigte ſich 
voc den Eltern, vor der ſtrengen Herrſcherin im 
Herrenhauſe, um zu ihr zu gelangen, die ihr das 
einzig erſtrebenswerthe Gut, Erichs Liebe, entriſſen 
hatte, ehe ſie nochmals den Verſuch gemacht, es 


zu gewinnen. i 


Nun endlich ſtand ſie in dem fahlen Schein 


brauender Wetter vor der Gefürchteten und fand 
ſie ſo klein und erbärmlich, ſo ganz dazu angethan, 
ſich mit Hugo Barners Millionen genügen zu 


laſſen und das ſelbſtſüchtige „Ich“ zu über⸗ 


Sagen mit Gold, Juwelen und rauſchender 
eide. — 2 Kl 
Sie blickte hin zu dem furchtſamen Geſchöpf, 
das jetzt ängſtlich ſich vor dem heranziehenden 
Welter drückte, dem das beginnende Rauſchen der 
Baumkronen Schrecken einflößte. Ein Gewitter⸗ 
regen! Er verdirbt doch ſicherlich die mit „Chik“ 
gearbeitete Toilette! Blitzleuchten und Wettertoſen: 
wie unheimlich im einſamen Walde! 

Nein, Lora beging nicht die Unklugkeit, zu 
verrathen, daß ihr Erich Tettenborn theuer war. 
Dies Geſtändniß hätte die Wage zu ſeinen Gun⸗ 
ſten emporgeſchnellt. Kleine Naturen haben keinen 


eigenen Werthmeſſer. Sie ſchätzen das am meiſten, 


was von Andern begehrt wird Wollte alfo Lora 


— 


„Der Geſchichte bleibe es überlaſſen, den Er⸗ 
wurden, um des einen unzweifelhaft vortrefflichen 


Die Botſchaft des Präſidenten ſpricht für die 


ſelben nicht entziehen, vielmehr ihnen ſeine ganze 
die Beobachtung der conſtitutionellen Geſetze und 
Die Botſchaft 


rechtfertigen verſpricht. 


| 


So nahe fand fie am Ziel, und die Nemeſis 


„Erkämpfe die Liebe, die Dich emportragen 


Da fragte fie dem Mädchen nach, das einen 


bringen, und biefe Vertreter haben immer 
die Sicherheit, in der Regierung einen freuen 
Mitarbeiter zu finden. Frankreich verwechſelt nicht 


eine nutzloſe Agitation mit dem unaufhaltſamen 


Fortſchritt. Stark durch ſeine Ehrlichkeit, ſtolz 


auf ſeinen erworbenen Wohlſtand, zugänglich allen 


hochherzigen Ideen, iſt Frankreich nicht Sklave 
irgend einer vorgefaßten Meinung, aber es ver⸗ 
ſchließt fi nicht den großen Problemen, welche 
in der ganzen Welt die Geiſter bewegen. Eine 
Löſung zu ſuchen, welche geeignet iſt, dieſe Pro⸗ 
bleme dem nationalen Genie und den Ueberlie⸗ 
ferungen der Sitten anzupaſſen, das iſt die we⸗ 
ſentliche Aufgabe, die das Parlament zu verfolgen 
hat. Alle Gutgefinnten werden ſich in demſelben 
Gedanken zuſammenfinden, in dem Gedanken der 
Verſöhnung, Beruhigung und ſocialen Gerechtig⸗ 
keit, um durch die allgemeine Eintracht und durch 
die republikaniſche Brüderlichkeit die andauernde 
Entwickelung des materiellen und moraliſchen Ge⸗ 
deihens vorzubereiten. Stolz auf ſeine Armee und 


Marine, ſtark genug, um mit Recht laut ſeine 
Friedensliebe betheuern zu können, und im Befige 


ſo werthvoller Sympathien, an denen das Land 


unverbrüchlich feſthelt, rüſtet ſich Frankreich in] heit von etwa 330 Stimmen iſt.“ f 


dem neuen Streben zum Fortſchritt einzuladen, 
welche würdig iſt, das Jahrhundert zu krönen. 
In Literatur, Kunſt, Wiſſenſchaft, Industrie, Han⸗ 
del, Ackerbau, in den breiten Maſſen des allge⸗ 


meinen Stimmrechts, muß ebenſo wie in der 
politiſchen Welt derſelbe Eifer alle diejenigen 


vereinigen, denen der Glanz des franzöſiſchen 


Namens am Herzen liegt. Zu dieſer Vereini⸗ 
gung, zu dieſer gemeinſamen Arbeit für die 
Macht und den Ruhm der Republik lade ich 
Sie ein, in dem ſicherem Bewußtſein, hierin 
geſammten Demokratie 


der Interpret unſerer 
zu ſein.“ N 


In der Deputirtenkammer verlas Miniſterprä⸗ 
ſident Ribot die Botſchaft, deren hervorragende 


Stellen applaudirt wurden. a 
Im Senat wurde die Botſchaft vom Juſtiz⸗ 


ſminiſter Trarieux verleſen und ſehr beifällig auf⸗ 


genommen. 


— Ueber die Aufnahme, welche die Volſchaſt 


des Präſtdenten Faure und die Ankündigung der 


Amneſtie in Paris gefunden haben, liegt uns in 
der „Voſſ. Ztg.“ ein drahtlich aus Paris am 
29. Januar übermitteltes Expoſé aus verſchiedenen 


das diplo⸗ 
Durch General Zurlindens Er⸗ 
nennung zum Kriegsminiſter it das Kabinet nun 
vervollſtändigt. Faures Botſchaft wird von der 
gemäßigten Preſſe freundlich, von der gegneriſchen 
„Eſtafette“ findet die Bot⸗ 
ſchaft lobenswerth und verfaſſungsmäßig. Ste 
verwiſche den ſchlechten Eindruck der letzten Staats⸗ 
ſchrift Caſimir⸗Periers. Das „Journal“ macht 
die Verfaſſung dafür verantwortlich, daß die Bot⸗ 
Sie ſage alles, was 
das Grundgeſetz dem Präſidenten zu ſagen geſtatte. 
Andererſeits ſchreibt Cornely: Seit 25 Jahren 
habe ich viele ſtehende Redensarten, viele Gemein⸗ 
plätze an mir vorüberziehen ſehen. In Faures 
Botſchaft habe ich fie ſorgfältig geſammelt voll ⸗ 
zählig wiedergefunden. Der Präſident hat nicht 
Eine größere Bolllän- 
„Petite République“ ſpottet: 
Man würde über die Botſchaft ohne Erſtaunen 
die Firma Leder und Häute leſen. Sie gleicht 
dem Briefe eines wackern Geſchäftsmannes, der 
etnem Kunden mit Ueberſchwang für das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen dankt und es zu 
Die Amneſtie macht die 


Blättern vor: 
„Präſident Faure empfängt heute 
matiſche Korps. 


ſpöttiſch beurtheilt. 


ſchaft nicht perſönlicher iſt. 


eine einzige weggelaſſen. 
digkeit iſt unmöglich. 


bald zum Ziele kommen, ſo mußte Hugo Barner 


im Preiſe ſteigen. 


Und ſo ſprach ſie jetzt, wieder auf das Haus 


im Thale deutend: 


„Kommen Sie! Laſſen Sie uns in der Villa 
Ein Gewitter im Freien auszu⸗ 
koſten, iſt nicht allemal vergnüglich. Baron Bar⸗ 
ner wird uns freundlich empfangen; er findet mich 
: es war hier 
oben auf der Höhe — hätte er beinahe die 
Dummheit begangen, um meine Hand zu bitten. 
Nun, ich würde ſie nicht verweigert haben. Wer 
ſchlägt Millionen aus? Aber — — Barner ſchten 
doch im letzten Moment einzuſehen, daß unſere 
Ehe ein bischen zu „modern“ ausfallen dürfte. 
Er beſann ſich noch. — Ein anderes Mal laſſe 
) Es iſt doch 
was Schönes um ſolchen Reichthum! Und uns 
Frauen zerfließen Unmmmen unter den Händen. 
Sie werden das erſt erkennen, wenn Sie in der 
5 Geſellſchaft“ leben. Freilich, ein Erich Tetten⸗ 
born wird ſich hüten, ſeinen Schatz der Welt zu 
präfentiren. Er vergräbt ihn lieber in Einſam⸗ 
keit und Stille, in einer echten, deutſchen Häus⸗ 
lichkeit, nicht wahr? Schicken Sie ſich drein, liebes 
Fräulein! Warum find Sie auch an Hugo Barner 
und ſeinen Millionen vorbeigegangen! Nun, der 


Schutz ſuchen. 


nicht übel. Geſtern — ich denke, 


ich ihn vielleicht nicht entſchlüpfen. 


Geſchmack iſt verſchieden!! 
Ein greller Blitz unterbrach die Rede. 


Lora raffte ihr Kleid zuſammen und ſchwebte 
den Abgang hinab. Doch Toska folgte ihr nicht. 
Ste ſtand noch unter der ſchlanken Birke, die ihre 
wehenden Zweige auf ſie niederpeitſchte. Und ſie 
ſtarrte nicht den verfinſterten Himmel an, ſondern 
das weiße Haus im Thal, das nun ihre Zuflucht 
werden ſollte. Sie wußte: hob ſie den elegant 
beſchuhten Fuß zum Gang nach jener Stätte, fo 
riſſen für ewig die Roſenketten, die von ihr hin 
Einkehr in die 


zu dem Geliebten ſich ſpannten. 
nahe Villa der Kuranſtalt bedeutete für ſie Fah⸗ 
nenflucht. Und doch hob ſie den Fuß, doch ſchoß 


fie jetzt pfeilgeſchwind den Hügel abwärts, denn 
über ihr hob ein Lärmen an, ein Fauchen, Sau⸗ 
ſen und Grollen, das ſie wüthend anfel, fie mit 1 


aller Abſtufungen mit ſtolzer Genugthuung auf. 


| 
| Sengeim und Woodſtock, dem Familienſitz der 
Marlboroughs, ein, wo ſich der nur aus Fami 

| 

! 

1 


. 
entgegengefegte Wirkung. Sie wird von den Gr. 
mäßigten mit Kopfſchütteln, von den Radikalen 


genommen. Das „Jeurnal des Débats“ nennt 
fie eine unpaſſende Maßregel und „Soleil“ de. 
zweifelt, daß fie die Umſturzlente auf die Dauet 
entwaffen werde. „Petite République“ feiert die 
Amneſtie als einen Sieg des Sozialiemus und 
als den Anfang allen Fortschrittes. „Intranfi⸗ 


geant“ freut ſich beſonders, weil nunmehr Noche. 


fort feinem Vaterlande wiedergegeben wird. Er 
ſoll Freitag oder Sonnabend hier eintreffen. 
Seine Freunde bereiten einen geräuſchvollen Em. 
pfang für ihn vor. Ribot verdankt ſein geſtriges 
Vertrauensvotum der ſichtlichen Ermüdung und 
Unruhe der Kammer, die vor Exlediguag des 
Haushaltsgeſetzes keine ueue Kriſe haben will; das 
fie aber trotz Miniſter Poincarss Widerſpruchz 
den Antrag des Pfarrers Lemires, die Beg nad: 
gung auf die gemaßregelten Prieſter auszudehnen,; 
mit 284 Stimmen angenommen und für Gan⸗ 
thier de Claguys Verfaſſungsdurchfichtsantrag 
198 Stimmen abgegeben hat, beweiſt, wie ung: 
verläſſig die geſtrige ſcheinbare Regierungsmehr⸗ 


— Der Extrazug mit Ford Randolph Chur 
chills Feiche traf am 28. Januar zu Mittag i 


lienmitgliedern und Dienerſchaft beſtehende Leich 
kondukt formirte. Die Beiſetzung, der die Gat 
des Verſtorbenen mit ihren beiden Söhnen und 
den nächſten Verwandten beiwohnten, fand 
dem kleinen Friedhof von Bladon durch 
Biſchof von Oxford ſtatt. Auf dem Wege, de 
der Leichenwagen in London durch den alte 
Wahlbezirk Lord Randolphs, Pagdington, bi 
zum gleichnamigen Bahnhof zurücklegte, hatte 
ſich Tauſende von Leuten aus dem Volke ange 
ſammelt, die ihrem verſtorbenen Lieblinge 
letzten Ehren erwiefen. Gleichzeitig mit der 
ſetzung fand in der Weſtminſter⸗Abtei ein Tra 
gottesdienſt ſtatt, dem der ruſſiſche, deutſche 
amerikaniſche Botſchafter, Lord Roſebery, ein 
verſitätsfreund des Verſtorbenen, der Marqui 
Salisbury, Sir William Harcourt, Arthur 
four, der Herzog von Devonſhire und ſämmtl 
hohe Staatsbeamte beiwohnten. Durch die Eh 
trächtigkeit, die Freund und Feind des Ver 
ſtorbenen hier an deſſen Grabe zeigten, machte 
dieſe Kundgebung einen beſonders bedeutſame 
Eindruck. ee ee er 
— Das erſte Ergebniß der nach Armenien 
geſandten türkiſchen und internationalen Anter- 


ſuchungs-Commiſſton iſt zu verzeichnen 

Wie aus Konſtantinopel drahtlich gemeldet 
wird, iſt Tahſin Paſcha, der Bali von Bitlis, 
ſeines Amtes enthoben und proviſoriſch durch 
Eumer⸗Bey, Mitglied der Unterſuchungscommiſſton 
für die Vorfälle in Saſſun, erſetzt worden. Das 
iſt aber nur der erſte Schritt, der vorläufig - be- 
weiſt, daß man am Bosporus den Anklagen gegen 
Tahſin Paſcha, der die Grauſamkeiten verſchul⸗ 
dete, Glauben zu ſchenken beginnt. Es liegen 
aber bereits neuere Meldungen vor, die einer 
Aufklärung dringend bedürfen. Wie das „Bur. 
Reuter“ erfährt, wandte ſich der armeniſche 
tristiſche Verein in London an den britiſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Lord Kimberley mit der 
Bitte um diplomatiſches Einſchreiten, da ere die 
Nachricht erhalten habe, das Kriminalgericht in 
Erzinghian habe von 58 angeklagten Armeniern 
24 zum Tode verurtheilt. Der Miniſter richtete 
darauf ein Schreiben an den Präſidenten des 
daß der britiſche 


Vereins, worin er mittbeilt, 


Zweigen, Blättern, Sand und Staub überſchüttett 
und ſie zu raſendem Laufe zwang. Ein Gewit⸗ 
terſturm bog die Kronen der ſtolzen Waldbäume 
nieder. Noch drängte ſich kein Regentropfen durch 
den ſchwefelgelben Qualm, der Berg und Thal 
einhüllle. Aber die brütende Stille hatte fich. in 
ein brandendes Getöſe verwandelt, abgeſchüttelt 
war die lähmende Gewalt der glühend heißen 
Sonne, aufgejagt war der Sturmwind, um 


; raufchende Fluthen herbeizuholen zum luftigen 


Wirbeltanze. — Ach, Toska flüchtete nicht nur in 
ſcheuer Furcht vor dem Toſen der Elemente, ſie 
entlief nicht allein den drohenden Stimmen des 
Waldes. Vor ihr lag das geſchützte Thal, die 
Tiefe. Und ſie ſtrebte dahin mit Leib und Seele. 
In der Tiefe ruht das Gold, ruh en Perlen, in 
der Tiefe ruht auch einſt der ſtaubgeborene Leib. 
Nur reine Geiſter ſchwingen ſich aus nebelgrauem 
Thale in die reine Aeiherluft. Zum Vegetiren 
genügt ein ke. zenheller, duftgeſchwängerter Sa- 
Ion: Liebe aber will Sonnenklarheir und Him⸗ 
melsbläue. f 

Während die erſten großen Regen 'ropfen here. 
niederplatzten, ſchied Toska ihr vergangenes Leben 
von dem zukünftigen — ſie ließ hinter ſich Liebe, 
er und Frieden und umklammerte kaltes 

old. — 

Nur kurze Zeit hatte Lora den Weg nach 
Wolfsbrunn verfolgt. Bald ſtieg ſie wieder auf⸗ 
wärts, dem Walde zu. Was kümmerte ſie der 
Sturm, der Regen? Schon dle Kinderbruſt hatte 
ſich geweitet im Kampf der Luftgeiſter. Sie 
fürchtete nicht krachende Bäume, fallende Aeſte, 
Blitzſchlag und Hagelgeraſſel. Wie oft hatte nicht 
ihr Leben wöthendem Wetterſturm geglichen, und 
fie hatle ihm getrotzt. Leichten Schrittes wandelte 
ne mit unbedecktem Haupte dahin. Der große 
Schußhut hing an ihrem Arm, die Rechte hielt 
den Kleiderſaum, nach dem zuweilen dornige Ran- 
ken griffen. Br ee Ze 


Wortfegung bb. 


Botſchafter in Konſtantinopel nach angeſtellten 
Nachforſchungen gemeldet habe, daß das Gericht 
frellich die Angeklagten zu ſchweren Kerkerſtrafen, 
aber keinen zur Todesstrafe verurtheilt habe. Aus 
anderer Quelle aber wird dem „Bur. Reuter“ 
mitgetheilt, daß von einem der zum Tode Ver⸗ 
urtheilten kürzlich ein Brief eingetroffen iſt, der 
die urſprüngliche Nachricht beſtätigt. Jedenfalls 
würde es ſich für die Pforte empfehlen, ſo lange 
keine Urtheile vollſtrecken zu laſſen, bis die Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung bekannt find, Die ge⸗ 
richtlichen Urtheile in den armeniſchen Landes⸗ 
heilen dürften der Nachprüfung durch einen 
Gerichtshof in Konſtantinopel dringend bedürftig. 
ſein. Im übrigen beginnt die energiſche Haltung 
des neuen armeniſchen Patriarchen Ismirlian 
den ottomaniſchen Behörden unbequem zu werden. 
Aus Konſtantinopel lief am 29. Januar fol- 
gende Meldung ein: 
„Der Jufiizminiſter ſandte dem armeniſchen 
Patriarchen den Brief zurück, in dem dieſer die 
Abficht kundgab, einen Sonderdelegirten nach 
Saſſun zur Unterſuchung der dortigen Zuſtände 
zu entſenden; gleichzeitig verlangte der Miniſter 
die Streichung des Satzes in dem Briefe, der be⸗ 
hauptet, der Biſchof von Muſch und andere 
Biſchöfe ſeien ſeit drei Jahren eingeſperrt. Is⸗ 
mirlian ſandte jedoch das Schreiben unverändert 
mit der Erklärung zurück, er könne die Wahrheit 
nicht unterdrücken, da der Biſchof von Muſch noch 
immer im Gefängniß ſitze.“ 
— Der in den Vereinigten Slaaten non 
Columbia ausgebrochene Aufſtand, über deſſen 
Urſache bisher 
nach einer Drahtmeldung aus Colon auch auf die 
Staaten Bolivar, Magdalena und Antioquia. 
Die Rebellen durchſchnitten die Telegraphendrähte. 
In Cartagena iſt der Belagerungezuſtand erklärt 
worden. Aus Panama iſt ein Theil der Truppen 
zurückgezogen, da man glaubt, die Vereinigten 
Staaten würden die Intereſſen dieſer Provinz 
Ihügen. Die revolutionären Führer auf dem 
Iſthmus wurden verhaftet. Ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff iſt nach Colon entſandt worden, das 
amerikaniſche Krtegsſchiff „Atlanta“ befincet ſich 
bereits dort. Auch in Buenaventura, an der 
Weſtküſte von Columbia, iſt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Ein amerikaniſches Kriegsſchiff iſt dort⸗ 
hin geſandt worden. 


Der Pypnotisumsals Heilmittel. 


Von Dr. Paul Raché. 


Vor dem Münchener Schwurgericht ſpielte ſich 
vor wenigen Wochen ein Prozeß ab, der weit über 
die Kreiſe eines ſenſationslüſternen Publikums 
hinaus Intereſſe erregte. Zum erſten Mal erſchien 
der „Hypnotismus vor Gericht“, zum erſten Mal 
kam ein Gerichtshof in die Lage, ſich ernſtlich mit 
einer Frage zu beſchäftigen, über welche in Laien⸗ 
kreiſen ſowohl wie bei den Gelehrten die wider⸗ 


ſpreckendſten Anſchauungen herrſchen. Es find in: 


dem Prozeſſe verſchiedene wiſſenſchaftliche Autori⸗ 
täten um ihre Meinnung über die Wirkungen des 
Hypnotismus auf den Gemüis⸗ und Geſundheits⸗ 
zuſtand des Menſchen befragt worden, und ihre 
ſich diametral entgegenſtehenden Gutachten find 
der beſte Beweis für die Begtiffeverwireung, die 
gegenwärtig noch auf dem Gebiete der Pſychothe⸗ 
rapie hecrſcht. Die meiſten Gelehrten gehen achſel⸗ 
zuckend an der Frage vorüber, ſie halten es unter 
ihrer Würde, ſich ernſthaft mit ihr zu beſchäftigen. 


Hexenprozeſſe in Amerika. 


(I. Fortſetzung.) | 
Fiel in der Küche einer frommen Familie ein 
Topf in auffallender Weife um, platzte ein Rei 
fen am Waſſer⸗ oder Milcheimer, raſſelte 68 
Nachts plötzlich im Kamin, oder lief ein Schwein 


ſcheinbar ohne Veranlaſſung plötzlich durch den 


Hausgang, dann trieb der Teufel ſein Spiel; 
betrugen ſich die Kinder, die entweder mit einer 
katholiſchen Magd oder mit einer gerade nicht 
in der allgemeinen Achtung ſtehenden alten Frau 
in Berührung gekommen waren, in auffallender 
Weiſe, und ahnten ſie z. B. die Stimmen der 
Katzen, Hunde und Schweine nach, dann waren 
fie zweifelsohne behext, und ein hochnothpetnlicher 
Prozeß ſtand in Aus icht. So wurde im Jahre 
1658 zu Boſton eine katholiſche Irländerin hin · 
gerichtet, weil ſie angeblich die vier Kinder der 
Familie Goodwin behext hatte. Ein Arzt hatte 
nach genauer Unterſuchung des älteſten dieſer 
Kinder, nämlich eines dreizehnjährigen Mädchens, 
beſtätigt, daß die gegen die Irländerin erhobene 
Anklage auf Wahrheit beruhte, und Cotton 
Mather, das geiſtliche Oberhaupt Reuenglands, 
berichtete von dieſem Mädchen, daß es bellen 
konnte wie ein Hund und miauen wie eine 
Katze; auch habe fie ihre Hände als Flügel ge- 
braucht, ſei wie eine Gans durch die Luft geflo- 
gen und habe dabei nur ſelten mit den Füßen 
den Boden berührt. u . er 

Ein anderes Kind dieſer Fami ie erzählte, 
jene katholiſche Magd habe ihm einſt einen Strick 
um den Hals gelegt, um es zu erdroſſeln, and 
es führte ſich dabei auf, als ſei es am Erfticken. 
Dann gab es beim Verhör vor, ſich -.. 
heißen Ofen zu befinden, und bemtes aſſe 5 
durch plötzliches Schwitzen. Auch ſprang 
mehrmals wie raſend hin und her und ſagte, es 
reite auf dem Teufel, der Pferdegeſtalt angenom⸗ 
men habe. ze 


nichts bekannt iſt, erſtreckt ſich 


All dieſen okkultiftiſchen j Dingen gegenüber ver: 
hält ſich die Wiſſenſchaft ſtreng ablehnend, und 


man kann es eigentlich keinem Gelehrten verübeln, 
wenn er es verſchmäht, ſich eingehender mik einer 
Sache zu beſchäftigen, die von der allgemeinen 
Anſchauung kurzer Hand in das Reich des Hum⸗ 
bugs verwieſen wird. Denn Spiritismus, Mag⸗ 
netismus, Suggeſtion, Hypnotismus u. ſ. w., fo 
verſchieden ſie auch von einander ſein mögen, dle 
große Menge wirft alle dieſe Begriffe untereinan⸗ 
der und in einen großen Topf, der die Aufſchrift 
trägt: Schwindel. Schuld an dieſem Vorurtheil 
hat in erſter Linie der Unfug, der mit dem Spi⸗ 
rittsmus getrieben worden iſt. Obgleich der Hup⸗ 
notismus mit dem Spiitismus nicht das geringſte 
gemein hat — ausgenommen etwa, daß das Me⸗ 
dium des Spiritiften ſich in einem hypnoſeähnli⸗ 
chen Zuſtande befindet — denkt man doch unwill⸗ 


Jkürlich auch hierbei ſofort an Geiſtererſcheinungen, 


fliegende Schinkenknochen und tanzende Tiſche. 
In andern Ländern iſt man von dem Vorurtheil, 
das man gegen die hypnotiſche Heilmethode hatte, 
weit mehr entfernt, als bei uns, und in England, 
beſonders aber in Frankreich hat man ſich längſt 
daran gewöhnt, die Pſychotherapie, wie man die 
neue Heilmethode unter Vermeidung des Ausdrucks 
hypnotiſch in mediziniſchen Kreiſen gern nennt, 
wiſſenſchaftlich ernſt zu nehmen. f 
Daß ſowohl Menſchen als Thiere in einen 
ſchlafähnlichen Zuſtand verſetzt werden können, den 
man Hypnoſe nennt, darüber ſind heute auch die 
ſkeptiſchſten Gelehrten einig. Die große Streit: 


frage iſt nur, ob und in wie weit auf den freien 


Willen des in Hypnoſe Befindlichen eingewirkt 
und ob ſein Zuſtand für Heilung von Krankheiten 
nutzbar gemacht werden kann. 

Die Wiſſenſchaft iſt heute noch nicht fo weit, 
um dieſe letzte Frage un dedingt bejahen zu können, 


aber die mannigfachen Verſuche und die vielen 


Erfolge, die die Psychotherapie aufzuweiſen hat, 
laſſen es als einen Mangel an Einſicht erkennen, 
wenn man ſie unbedingt verneinen wollte. Es 
giebt noch ſo vieles Geheimnisvolle und Unerklär⸗ 
liche in der Natur, das darum doch nicht minder 


vorhanden iſt, weil wir es nicht zu begreifen und 


zu erklären vermögen. Und beſonders das Gebiet 
von den Wechſelbeziehungen zwiſchen Körper und 


Geiſt von dem Ineinandergreifen des einen in 
das andere, iſt ein fo dunkles, von jo vielen My⸗ 


ſterien umgebenes, daß wir jede einzelne Erſchei⸗ 
nung, die etwas Licht in dieſes Dunkel zu brin⸗ 
gen geeignet ift, ernſthafter unterſuchen ſollten. 

Wir alle wiſſen, welch ungemein inniger Zu⸗ 
fammenhang zwiſchen den Funktionen des Körpers 
und des Geiſtes beſteht, wie jeder phyſiſche Vor⸗ 
gang Hand in Hand geht mit einem gleichartigen 
pſychiſchen. 5 
ohne daß auch zugleich etwas ähnliches in unſerm 
Körper vor ſich geht, wir vermögen nichts zu 
denken, ohne daß auch mit unſerm Körper eine 
wahrnehmbare Veränderung geſchieht, etwas, das 
wir ſehen oder fühlen können. Irgend ein Ge⸗ 
danke regt uns lebhaft auf und unſer Blut fließt 
ſchneller; wir fürchten uns und wir zittern am 
ganzen Körper; wir erſchrecken plötzlich und auf 
unſerer Sitrn ſteht kalter Schweiß. Ein Wort 
genügt, um jemanden in Ohnmacht fallen, alſo 
krank werden zu laſſen. Iſt es nun wirklich etwas 
ſo unwahrſcheinliches, einen Kranken ebenfalls durch 
ein Wort geneſen zu ſehen? 

Die hypnotiſche Heilmethode wird in erſter 
Linie aute Dienſte thun bei den Krankheiten, die 
durch keine Medizin zu heilen ſind und die des⸗ 
wegen zu den gefährlichſten und am ſchwierigſten 


Um dieſes Kind von ſeinem hölliſchen Quäl⸗ 
geiſte zu befreien, nahm es Cotton Mather in 
Macht des 

er nun 


ſein Haus und begann an ihm die 
chriſtlichen Gebetes zu erproben. Was 
ſpäter über ſeinen perſönlichen Umgang mit die⸗ 
ſem Kinde berichtet, zeigt, daß er einer der 
leichtgläabigſten Menſchen auf Gottes Erdboden 
war. Dieſes Mädchen hielt ihn ſyſtematiſch 
zum Narren und ſchmeichelte hauptſächlich ſeinen 
gelehrten Schrullen, was ihn in feiner Hriſtlichen 
Geduld ſo ſehr befeſtigte, daß er ſich ſogar 
während des Studirens ruhig von ihm Bücher 
an din Kopf werfen ließ. Später hielt Cotton 
Mather über ſeine Beobachtung eine gewaltige 
Predigt, die er auch in den Druck gab, wodurch 
er den Hexenglauben in den Kolonien aufs Neue 
befeſtigte. Dies geſchah mehrere Jahre vor den 
Hexenprozeſſen von Salem, die eine größere Be⸗ 
rühmtheit als dieſer und andere vereinzelte Fälle 
erlangten. N 

Die Bewohner von Salem ſcheinen dem Na⸗ 
men ihres Städtchens (Salem- Friede) überhaupt 
niemals Ehre gemacht zu haben, denn ihre be⸗ 
ſtändigen Zänkereien über gottesdienſtliche Ge⸗ 
bräuche, ſowie über die Zuläſſigkeit des Brannt⸗ 
wein: und Tabakgenuſſes ließen ſte nie To recht 
zu einem ruhigen und friedlichen Daſein kommen. 
Die Männer wurden beſtraft, wenn ſie hohe 
Siefel oder langes Haar trugen, und den Frauen 
waren lange Rockärmel, Schnüren und ähnlicher 
Firlefanz ſtreng verboten. Scheltenden Männern 
und keifenden Frauen wurde die Zunge in Holz⸗ 
klammern geſteckt, oder ſie wurden drei Mal ins 
Waſſer getaucht. Der fortſchrittlich geſtnnte 
Geiſtliche Roger Williams hatte allerdinds in 
dieſer Kolonie liberale Ideen ausgeſtreut und 
unter Anderem auch eine Trennung der weltlichen 
und geiſtlichen Macht befürwortet, aber er war 
dafür in die Verbannung getrieben und ſeine 
Anhänger waren exkommunizirt und mundtodt 
gemacht worden, jo daß es nur eines geringen 
Anſtoßes bedurfte, um auch einmal zu Ehren 
Gottes ein paar Hexenprozeſſe zu inſzeniren. 
Und dieſe äußere Veranlaſſung war dann bald 
gefunden. 5 


Es geſchieht nichts in unſerer Seele, 


Sondern auch nach dem Erwachen. 


TTT 


Sobald der Kranke 


das Bewußtſein hat, geſund zu fein, iſt er auch 


wirklich geſund. In den meiſten Fällen iſt es nun 


‚after unmöglich, auf die Einbildungskraft eines 


Menſchen in gewöhnlichen, wachem Zuſtande der⸗ 
art einzuwirken, daß er allein durch die Einbil⸗ 
dung geſund wird. Indeſſen hat ſich gezeigt, daß 
die Hypnoſe ein Zuſtand it, in dem der Menſch 
Eindrücken von außen her beſonders zugänglich 
iſt. Der Glaube an die Heilung iſt die erſte Be⸗ 
dingung für die Heilung. Im wachen Zuſtande 
bildet der kalte, reflektierende Verſtand ein zumeiſt 
unüberwindliches Hindernis für den Glauben. 
Aber der Hypnotifierte glaubt alles. Man kann 
einem Kranken, der an Appetitloſigkeit leidet, ſuz⸗ 
gerieren, er habe Hunger und er wird den Hun⸗ 
ger auch thatſächlich fühlen und zwar, was die 
Hauptſache iſt, nicht nur während der Hypnoſe, 
Welche bedeu⸗ 
tende Veränderungen die bloße Einbildungskraft 
in dem Körper hervorrufen kann, dafür giebt es 
unzählige Beiſpiele. Bekannt iſt, wie man eine 
Perſon, nur um ſich einen Scherz zu machen, 
feſſelte, ihr die Augen zuband und dann mittheilte, 
daß man fie zu Tode bluten laſſen wolle. Wie 
man dem Mann kleine Wunden am Puls beibrachte 
und bann einen Waſſerhahn öffnete, ſodaß der 
Unglückliche glaubte, fein Blut wegſtrömen zu 
hören, und wie er dann nach einer halben Stunde 
wirklich geſtorben war. Oftmals hat man auch 
die Beobachtung machen können, wie Perſonen, die 
von einem Hunde gebiſſen worden, deutlich alle 
die Symptome der Tollwuth, die ihnen bekannt 
ſind, zeigen, ſelbſt wenn ſich ſpäter herausſtellt“ 
1 von Tollwuth gar keine Rede bei ihnen ſein 
ann. e 


Ein franzöſiſcher Offizier wurde in der Schlacht 


von Wagram durch eine Kanonenkugel getroffen. 


Er fühlte einen Ruck und hatte die Empfindung, 
als ob er plötzlich einen Fuß tiefer auf dem Erd⸗ 
boden ſtünde. Er fiel nieder und blieb liegen, 
in der feſten Ueberzeuguag, daß ihm beide Beine 
unter dem Knie abgeſchoſſen ſeien. Die ganze 


Nacht blieb er fu liegen, ohne ein Glied zu rüh | 


ren, denn er wußte, daß die geringſte Bewegung 
eine tödtliche Blutung zur Folge haben konnte. 
Als am nächſten Morgen die Ambulanz kam, rief 


er um Silfe und bat ängſtlich, ihn ſorgfältig 


aufzuheben, da ſeine beiden Beine abgeſchoſſen ſeien. 
Aber der A zt, der ihn unterſuchte, firg an zu la⸗ 
chen und ſagte: „Stehen Sie nur auf, Ihnen 
fehlt ja gar nichts.“ Es ſtellte ſich nun heraus, 
daß die Kanonenkugel unter den Füßen des Offi- 
ziers ihren Weg genommen und ein Loch in die 
Erde gebohrt hatte, in welches der Offizier einen 
Fuß tiefer eingeſunken war, wodurch ihm die 
rel kam, daß beide Füße abgeſchoſſen 
eien. N 5 i 

Ein anderes Beiſpiel von ſolchem eingebildeten 
Uebel erzählt der franzöſiſche Arzt Durand de 
Gros. In einem großen, mit etwa hundert Pa⸗ 
tienten angefüllten Krankenſaal ließ er ſämmtli⸗ 
chen Patienten gewöhnliches Zuckerwaſſer verab⸗ 
reichen. Hierauf ließ er plötzlich unter großer 
Beſtürzung bekannt machen, daß man ſich in der 
Apotheke geirrt hätte und daß ſämmtliche Patien⸗ 
ten ein Beechmittel erhalten hätten. Nicht weni⸗ 
ger als achtzig von den hundert Patienten fingen 
an zu brechen, während den übrigen mehr oder 
minder übel wurde. 

Ein anderes klaſſiſches Beiſpiel von der hei⸗ 


In der Familie eines gewiſſen Parris, eines 
verſchmitzten, herrſch- und rachſüchtigen Geiſtli⸗ 
chen, verſammelten ſich während des Winters 
1691—92 mehrere junge Mädchen, die ſich die 
Zeit mit dem Erzählen und Anhören grauſiger 
Geſpenſtergeſchichten vertrieben, und Frau Tituba, 
eine aus Weſtindien ſtammende Sklavin, machte 
ſie bei dieſer Gelegenheit mit den abergläubiſchen 
Gebräuchen ihrer urſprünglichen Heimath bekannt. 
Sie weihte dieſe Mädchen derart in die Kunſt 


des Verſtellens und Nachäffens ein, daß ſie bald 


in den Ruf des Behextſeins kamen. 


Zu dieſem 
Kreiſe gehörte die neunjährige Tochter des Geiſt⸗ 
lichen und ſeine elfjährige Nichte Abigail Williams, 
welche ſpäterhin eine Hauptrolle in den Hexen 
prozeſſen ſpielte; ferner Ann Putnam, eine zwölf⸗ 
jährige Beamtentochter, durch deren Aus ſagen 
ſpäter die meiſten Hexen am Galgen endeten, und 
die ſich ſo verhaßt machte, daß Niemand an 
ihrem Grabe vorbeiging und Jedermann den 
Wunſch ausſprach, ja nicht in ihrer Nähe beer 
digt zu werden. Ferner gehörten zu dieſem 
Kreiſe mehrere Dienſtmädchen, die ſich ſpäter 
durch ſchändliche Anklagen an ihren früheren 
Herrſchaften rächten, ſowie die Frauen Pope, 
Bibber und Putnam, die Mutter der eben ge⸗ 
nannten Ann Putnam. Bald hatten dieſe in der 
Kunſt, die Behexten zu ſpielen, eine ſolche 
Fertigkeit erlangt, daß fie öffentliche Vorſtellun⸗ 
gen geben konmen, die von zahlreichen neugieri⸗ 
gen und leichtgläubigen Männern und Frauen 
beſucht wurden. Bei dieſen Vorſtellungen ge⸗ 
be-den fie ſich wie wahnſinnig, ſchrieen plötzlich 
laut auf, ſchnitten die ſcheußlichſten Grimaſſen und 
warfen ſich, vor Schmerz fi krümmend, auf den 
Boden. Nachdem fie herausgeſunden, daß fie die 
Aufmerkſamkeit aller Bewohner des Städtchens 
auf ſich gelenkt hatten, und daß man nur noch 


von ihnen ſprach, gaben ſie ſich erſt recht Mühe, 


ſich durch ihr wahnſinniges, aber berechnetes Ge⸗ 
bahren zu Heldinnen des Tages zu machen. In 
der Kirche unterbrachen ſie durch ihr albernes 
Geſchwätz das Gebet und die Predigt, und an⸗ 
ſtatt ſie, was doch ein Leichtes geweſen wäre, 


I zur Ordnung und Vernunft zu bringen, bedauerte 


3 


von Geben in Amſterdam wieder auf, Bel der 


Belagerung von Breda im Jahre 1625 herrſchte 
in der belagerten Stadt der Skorbut in der hef⸗ 
tigſten Weiſe. Als die Bewohner im Begriff 
ſtanden, ſich zu ergeben, ſchickte ihnen Prinz 
Moritz ein unfehlbares Heilmittel gegen den Skor⸗ 
but. Es waren aber nur ein paar kleine Fläſch⸗ 
chen vorhanden, und die Anzahl der Kranken be⸗ 
lief ſich nach Hunderten. Doch der Prim; hatte 
jagen laſſen, daß drei, Tropfen der Flüſſigkeit ge⸗ 
nügten, um einer ganzen Gallone Heilkraft zu 
geben. Nun fingen die Doktoren an zu miſchen, 
die prinzliche Arznei wurde elmerweiſe ausgetheilt 
und die Leidenden drängten ſich hinzu, um eines 
Schluckes theilhaftig zu werden. Die Wirkung war 
überraſchend. Perſonen, die bis dahin krank ge⸗ 
legen hatten, denen durch kein Mit el zu helfen 
war, wurden in kurzer Zeit wleder geſund. 

Der Glaube macht ſelig. Wie ſehr dies Wort 
bei den Kranken zutrifft, wiſſen wir alle aus 
Erfahrung. Das Vertrauen zu der Kunſt des 


Arztes, die feſte Zuverſicht, daß es beſſer werden 


wird, find Heilmittel, dieiſich wirkaſamer erweiſen 
als alle Medizin, während dort, wo das Vertrauen 


fehlt, der Arzt ſeine Sache ſchon halb verloren 
geben kann. Bekannt iſt, wie ein Arzt einer 


— 


Frau, die über Schmerzen in der Seite klagte, 
ein Pflaſter verordnete und ihr das Rezept gab 
mit den Worten: „Legen Sie das auf die ſchmer⸗ 
zende Stelle.“ Am folgenden Morgen vernahm 
der Arzt, daß ſein Heilmittel ausgezeichnet gehol⸗ 
fen habe, aber es ſtellte ſich heraus, daß die Pa⸗ 
tientin nicht das Pflaſter, ſondern das Rezept 
auf die kranke Stelle gelegt hatte. Die Macht 
der Einbildung, die in der Heilpraxis erfahrungs⸗ 
gemäß eine ſolch große Rolle ſpielt, wird in neu⸗ 
erer Zeit auch mehr und mehr von den Arzten, 
nicht nur von den Anfängern der hypnotiſchen 


Heilmethode, mit Nutzen als Heilmittel angewanb:. 


Das Verabreichen von nichtsſagenden Arzneien 
und Pillen, die nur durch den Glauben an ihre 
große Kraft wirken können, ſteht heute auf der 
Tagesordnung. Es find gewiſſermaßen Beruhi⸗ 
gungsmittel für den Kranken; „remèdes de com- 
plaisances“ nennt man ſie in Frankreich. 

Je intenſiver die Einbildungekraft iſt und je 
ſtärker der Glaube, um ſo größer iſt die Wirkung 


auf den Krankheitszuſtand und um ſo raſcher iſt 


Heilung zu erwarten. Da nun einmal die Ein⸗ 
bildungskraft im Zuſtande der Hypnoſe am 
ſtärkſten und intenftoften wirkt, fo iſt es kein 
Wunder, wenn die Pſychotherapie in ihr ein vor⸗ 

zügliches Geneſungsmittel erblickt. Gegen die An⸗ 
wendung! der Hypnoſe wird vielfach geltend gemacht, 
daß ſie ſchädlich ſei und nur bei ſehr nervöſen 
Perſonen hervorgerufen werden könne. Andre 
wieder behaupten, daß die Hypnoſe ebenſo un⸗ 


ſchädlich ſei, wie der Schlaf, und daß die über⸗ 


wiegende Mehrheit, etwa 95 Prozent, ihrem Ein- 
fluß unterliege. Ueberdies iſt es eine falſche Vor⸗ 
ſtellung, wenn man annimmt, daß nervöſe Perſo⸗ 
nen beſonders geeignete Objekte für das Hypno⸗ 
tiſteren ſeien. Im Allgemeinen glückt die Hypnoſe 
viel ſchneller und ſicherer bei vollkommen gefunden 
Perſonen mit einem ruhigen, gleichmäßigen Ner⸗ 
venleben, bei Landbewohnern und Seeleuten zum 
Beiſplel. 

Was der Entwicklung der hypnottſchen Heil⸗ 
me. hode ſehr ſchädlich iſt, iſt der Umſtand, daß 
ſie nicht auf die Ausübung durch die Arzte be⸗ 
ſchränkt iſt. Das Gefahrvolle der Hypnoſe beſteht 
darin, daß ſie von zweifelhaften Perſonen ausge⸗ 
übt werden kann lediglich in der Abſicht, dem 
Hypnotiſierten phyſich oder moraliſch zu ſchiden 


man ſie allgemein, waren ſie doch, was auch ein 
Dorfarzt nach gründlicher Unterſuchung konſtatirt 
hatte, behext und vom Teufel beſeſſen. Jeder, 
der entgegengeſetzter Anſicht war und in Folge 
dieſer unangenehmen Auftritte dem Gottesdtenſt 
fernblieb, mußte ſpäterhin ſchwer für ſeine Ketze⸗ 
rei büßen. 


Man ſuchte durch Faſten und Beten die 
armen Kinder von ihren Quälgeiſtern zu be: 
freien, und Parris lud auch mehrere ihm be⸗ 
freundete Gelſtliche in ſein Haus ein, um die 
Beſeſſenen zu beobachten und dann eine Be⸗ 
ſchwörung der böſen Geiſter vorzunehmen. Die 
Kinder ſpielten bei dieſer Gelegenheit ihre Rolle 
ſo geſchickt, daß jene frommen Herren feſt davon 
überzeugt waren, der Fürſt der Finſterniß habe 
ſeine Herrſchaft in Neuengland angetreten. Wer 
find Diejenigen, fragte man allgemein, die im 
Dienſte des Teufels dieſe armen Geſchöpfe ſo 
unmenſchiich quälen? Und dann beſtürmte man 
die Mädchen ſo lange mit Fragen, bis eins nach 
dem anderen die Namen Good — Osburn — 
Tituba ausrief. Dieſe drei Perſonen wurden 
nun am 19. Fehruar 1692 auf die Aufforde⸗ 
rung von vier angeſehenen Bürgern in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt. Die Richter John Hawthorne 
und Jonathan Corwin präfidirten während der 
Gerichtsverhandlung, die mit Gebet eröffnet 
worden war. Die drel Angeklagten ſtanden auf 
einer Plattform und die als Zeugen zitirten 
Mädchen befanden ſich in ihrer Nahe. 


Sarah Good wurde zuerſt vorgeführt. Es 
war dies eine arme, bettlägerige Frau, die kei⸗ 
nen Freund hatte und ihre Nahrung vor frem- 
der Thür ſuchen mußte. Sie lebte von ihrem 
Manıe getrennt und hatte, wie es ſcheint, den 
böſen Zungen häufig Gelegenheit gegeben, 
ſich mit ihr zu beſchäftigen. Die Frage, ob ſie 
es ſei, welche die armen Kinder fo teufliſch quäle, 
beantwortete fie mit einem entſchledenen Nein. 


(Fortſetzung folgt.) 
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oder ſich ſelber auf verbrecheriſche Weiſe einen 
Vortheil zu ſchaffen. Man wirdzur Beurtheilung 

des Verbrechens feſtſtellen müſſen, wie weit der 
Einfluß des Hypnotiſeurs auf ſein Opfer gereicht 
haben mag, und das wird in den meiſten Fällen 
ein Ding der Unmöglichkeit ſein. Die Gerechtig - 
keitspflege ſteht da vor einem großen Fragezeichen, 
an deſſen Löſung ſich die Wiſſenſchaft bisher nur 
ausnahmsweiſe beiheiligte, ohne einſnennenswertes 
Reſultat zu erzielen. Hoffentlich wird das in 
Zukunft anders. Etwas mehr wiſſenſchaftliche 
Klarheit und Uebereinſtimmung der Anſchauungen 
in der Beurteilung des Hypnotismus wäre ſehr 
erwünſcht im Intereſſe der Rechtepflege. Der 
Münchener Prozeß hat die Nolhwendigkeit davon 
gezeigt. 


Was hört man Neues? 


Bekaunt machung 

Der Herr Stadtpräſident, Hofrath Pienkowaki, 
macht durch unſere Vermittelung den Beſttzern, 
Pächtern und Verwaltern von Immobilien be⸗ 
kannt, daß die Annahme von Geldern für die 
Pacht eines Gebäudes für das Lodzer Mäd⸗ 
chen⸗Gymnaſtum im Jahre 1895 in der Lodzer 
ſtädtiſchen Kaſſe begonnen hat. Die Zahlungen 
ſind nur an den für dieſen Zweck beſtimmten 
Seal gegen Schnurbuchquittung zu leiſten, da 

die Zahler im widrigen Falle zur nochmaligen 
Zahlung herangezogen werden könnten. 

Um Seguaſtrationsmaßnahmen vorzubeugen, 

And. die Zahlungen unverzüglich zu leiſten. 
Aederungen im Veſtande der Katholischen 
f SGeiſtlich keit. 

Im Beſtande der katholiſchen Geiſtlichkeit in 
der Warſchauer Archidiäzöſe ſind laut der „Warsz. 
Gub. Wjed.“ folgende Aenderungen eingetreten: 
Der Vicar der heil. Kreuz⸗Kirche in Lodz, Pfarrer 
Stanisiam Wieſiokowski, wurde zum Vicar der 
Parochie Borchow im Sochatſchewer Dekanat er⸗ 
nannt; der Adminiſtrator der Parochie Kuflew i im 
ö Dekanat Nowo⸗Minak, wurde als Pfarrer in die 
Parochie Imielno im Dekanat Kutno verſetzt; 
der Vicar der Parodie Zgierz im Lodzer Deka⸗ 
nat, Pfarrer Sergius Nowakowski, wurde nach 
Warſchau in die Maria⸗Parochie verſetzt. 

Verſuche die Teuchtſtraſt des Vetrolenms zu 
verbeſſern. 

Gegenüber der großen Concurrenz, welche das 
Gaslicht und das Gasglühlicht, ſowie neuerdings 
Jauch das elektriſche Licht an vielen Orten der 
Petroleumlampe bereiten, iſt es dringend geboten, 
die Leuchtkraft der Petroleumflamme zu vermehren. 
Dieſe Beſtrebungen ſind aber nicht leicht durchzu⸗ 
führen, da ſich die chemiſchen Eigenſchaften des 
Petroleums faſt gar nicht ändern laſſen und nur 
durch größere Reinheit deſſelben deſſen Leuchtkraft 
erhöht werden kann. Als Zuſätze, die im Petro⸗ 
leum gelöſt und mit dieſem verbrennend erhöhend 
auf die Leuchtkraft wirken, haben ſich nun aber 
doch Kampfer und Naphtalin erwieſen und tritt 
durch einen ſolchen Zuſatz eine weſentliche Ver⸗ 
theuerung des Brennſtoffes ein. In neuerer Zeit 
werden auch Miſchungen von verſchiedenen Salzen, 
fo z. B. eine unter dem Namen „Petrolith“, an⸗ 


geboten, die, in den Ballon der Lampe geſchüttet, 


die Leuchtkraft ſteigern, ſowie das Rußen der 
Flamme und das Schwitzen der Gasbehälter ver⸗ 
hindern ſollen. Da nun aber derartige Miſchungen 
ſich weder im Petroleum löſen, noch ſonſt eine 
chemiſche Veränderung deſſelben hervorzurufen im 
Stande find, ſo muß von Verwendung derartiger 
Zuſätze abgerathen werden. Der einzige Nutzen, 
den ſolche Zuſätze bringen könnten, würde nur 
darin beſtehen, daß etwaiges ſchlecht gereinigtes 


Das Wund erkind: 
Binnen Puntes! 


Brünn, am 12. März 1892. 

Wir denken noch alle an ſie! Dieſes 13jährige 
liebliche Kind eroberte im Fluge alle jene, dies 
geſehen haben. Der Blick ihrer Augen, ihre 
Haltung und ihr Spiel find gleich bewunderswerth 
und wunderbar. Wir wußten es im vorher, daß 
dieſe junge Italienerin unſere Oeffentlichkeit in 
Aufregung verſetzen wird. 


Wir haben daher geſorgt, daß wir Heben der 
rein muſikaliſchen Audition von ihrem einige 
Stunden währenden Aufenthalte in Brünn 
möglichſt richtige und intereſſanten Daten erhal⸗ 
ten. Und wir haben uns an die richtige Adreſſe 
gewendet. Wer anders, als der Verwalter der 
Beſeda, welcher das Concert der Bianca veran⸗ 
ſtaltete, könnte der auserwählte Mann ſein, der 
mit der kleinen Signorina Panteo am meiſten 
verkehrte, und der mit der Eiferſucht eines be⸗ 
geiſterten Vereins⸗Funktionäres jeden ihrer Schritte 
Bic! jede Bewegung, jedes Lächelein, jeden 

lick 

Wir haben alſo den Herrn Raoul Sazawskt 
erſucht, er möchte uns ſeine Bemerkungen über 
dieſes Wunderkind mittheilen. Herr Sazawski 
entſprach unſeren Wünſchen mit der Bereitwillig- 
keit eines unermüdeten Arbeiters. Er leugnet es 
nicht, daß er in den wenigen Stunden, die er in 
Geſellſchaft des Fräuleins Bianca zubrachte, ihr 
Verehrer geworden iſt. Und er hat auch 6 ge⸗ 
ſchriebene Seiten mit wahrer Begeiſterung über 
ſie berichtet. 


waſſer⸗ und ſäurehaltiges Petroleum entwãſſert 


| 


| Habt ihr in den Tagesblättern die ihrem Auftre⸗ 


* 


| 


derkinder“ geweſen, 
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und entſäuert werde, da die Miſchungen Kochſalz; 
und Soda enthalten. Dies erreicht man aber 
auf billigere Weiſe, wenn man Kleinigkeiten dieſer 
Salze in das Aufbewahrungsgefäß des Petroleums 
giebt. Von Frankreich aus wird aber jetzt ein 
Zuſatz von 1 proc. Anylacetat zum Leuchtpetroleum 
empfohlen. Durch dieſen ſoll nicht nur die 
Flamme weißer brennend werden, ſondern es ſoll 
auch eine Verdeckung des unangenehmen Geruches 
ſtattfinden, da Angglacetat einen angenehmen 
Fruchtgeruch beſitzt. i 

Dieſer Verſuch, das Petroleum zu verbeſſern, 
iſt ſehr der Beachtung werth, doch ſei dabet her⸗ 
vorgehoben, daß ſolche Verſuche nicht fahrläſſig 
von den Conſumenten ſelbſt, ſondern nur von 
Technikern, Chemikern u. ſ. w. unter Beachtung 
geeigneter Vorfichtsmaßregeln gemacht und erſt 
nach Erprobung an dem in den Handel gebrachten 
Petroleum e werden dürfen. 


Vermißt 
wird ſeit dem 20. Januar a. cr. die 16 Jahre 
alte Mariana Matzel, bekleidet mit ſchwarzem 
Rock und brauner Jacke. 

Als Signalement der Vermißten wird uns 
angegeben: dunkle Augen, längliches Geſicht und 
dunkles Haar. 

Wer über den Verbleib des Mädchens etwas 
Näheres weiß, wird gebeten, dem in Zgöw 
wohnenden Vater beifelber davon Mittheilung zu 
machen. 


Bon der 11 


ingeſan 
In letzter Zeit erhielten nachſtehende Firma 
telephoniſche Verbindungen: 
Walfiſch Alexander, Wohnung; 2) Walfiſch 
& Hanftwurzel, Fabrik in Konſtantynow; 3) Leon 
Dietrich & Co., Agentur⸗Geſchäft; 4) Berger S. 


3., Nafta⸗ und Mineralöl: Geſchäft (Komptoir); 


5) Berger S. Z., Nafta⸗Lager an der Bahn; 
6) Eiſert Karl, 
Müller L., Fabrik in Neu⸗Rokicie; 8) Kipper K., 
Fabrik und Lager; 
geſchäft; 10) Roſenthal & Nower, Spinnerei; 
11) „Niechcice“ (Pinkus Mich.), Fabriks⸗Ver⸗ 


Fabrik in Konſtantynow; 7) | 
9) Brauſtein Adolf, Tuch⸗ 


waltung; 12) Gebrüder Fürſtenwald & Simon, 


Komptoir in Lodz; 13) Gebrüder Fürſtenwald 
& Simon, Fabrik in Tomaſchow; 14) Pieſch 
Moritz, Appretur in Tomaſchow; 15) Dobranicki 
Adolf, Fabrik „Willanow“ bei Tomaſchow; 16) 
Melcher & Großmann, Fabrik in Tomaſchow; 
17) Birnbaum Heinrich (Glücksmann J. 9 
Garn⸗Niederlage; 18) Kretſchmer Karl, 

Fabrik; 19) Rabinowicz Joſef, Hart- Geſcaaft, 
20) Rabinowicz & Bachrach, Appretur und Für 


berei; 21) Silberſtein Arnold, Vereid. Rechts⸗ 


u 22) Frank B. & Co., Fabrik; 23) Janke 
aul 
Wollwaaren⸗Fabrik; 25) Stiller & Bielſchowskt, 
Wohnung von A. Stiller; 26) Rummel & Leſchnik, 
(W. Sozanski), Agentur⸗ Geſchäft; 
Cäſar, Eiſen⸗, Stahl und Kurzwaarenhandlung: 
28) Rappaport Leon & Co., Wohnung; 29) Nick 
Louis, Reſtauration; 30) Krüger Karl, Hanf⸗ 
und Baumwoll⸗Seilerei; 
Agentur⸗ und Commiſſionsgeſchäft; 32) Freiden⸗ 
berg Ber, neue Fabrik; 33) Magazinik A. B., 
Kommiſſions⸗Geſchäft. 
Aeber das Schicksal des Entwurſ⸗ zut Aeſorm 
der Handels- und Gewerbeſteuer 


geht der „Düna⸗ Zig.“ nachfolgende Information 


aus St. Petersburg zu. Auf Grund der vielen 
über dieſen Entwurf eingegangenen Gutachten und 
Meinungsäußerungen iſt er im Departement für 


Handel und Manufaktur einer Umarbeitung un⸗ 


terzogen, die im Allgemeinen bereits vollendet iſt. 
Es handelt ſich noch um den Abſchluß einiger 
Spezialgebiete, die zu ihrer Fertigſtellung für den 


Reichsrath noch einige Zeit in Anſpruch nehmen 


werben. jo namentlich die Klaffifiirung ber 


Hört! 


Bianca Panteo! Ihr habet ſte gehört. Vielleicht genlider und mit einer nur den größten Künſtlern mie 


ten vorangeeilten Berichte verfolgt. Vielleicht 
habt ihr dieſelbe für eine bloſſe Schmeichelei ge. 
halten — daß ſie es nicht waren, davon habt 
ihr euch überzeugt; vielleicht habt ihr gedacht: 
„Ein Wunderkind“, und bei dieſer Phraſe erſchie⸗ 
nen euch kindiſche, bleiche Wangen, ein nervöſes 
Umſichblicken; unwillkürlich habt ihr vielleicht da⸗ 
ran gedacht, was das ferne Lob ſolcher „Wun⸗ 
und daß ihr von vielen 
ſchon vor langer Zeit gehört habet. Sie find in 
Vergeſſenhett gerathen. 
Viele haben bei weitem das nicht erfüllt, was 
man von ihnen erwartet hatte. Es iſt deßhalb 
erklärlich, daß die Benennung „Wunderkind“ viel 
an Werth und Bedeutung verloren hat, daher 
wurde auch in den zahlreichen Berichten, welche 
dem Auftreten der Bianca Panteo vorangingen, 
dieſes epitheton ornans weggelaſſen. Und dies 
mit vollem Rechte. Ihr geſundes Ausſehen, ihre 
über das zarte Alter entwickelte Geſtalt, ihre 
Selbſtſtändigkeit, ihr Selbſtbewußtſein und die 
Sicherheit, mit der ſie uns nach den ſchwierigſten 
Compoſitionen zu bezaubern weiß, und endlich der 
Eindruck ihrer Leiſtungen, welcher Frühreife über ⸗ 
eilte keinesfalls verräth, find Eigenſchaften, die 
erfordern, daß man ſie nicht in die Reihe jener 
Wunderklnder ſtellt, die jo ſehr jenen Geſchöpfen 
aus der Gattung der Zugvögel gleichen, die, be⸗ 
thört durch einige ſchöne Tage zu uns fliegen, 
um in kurzer Zeit infolge eines ſtrengen Wetlers 
ſtets zu Grunde gehen. Erinnern wir noch ein⸗ 
mal, wie ſich Bianca Panteo auf dem Concert⸗ 
Podium benimmt. Kaum fängt ſie an die Com⸗ 
poſition zu ſpielen, da nähern ſich ſchon jene 
Stellen, welche auch für einen reifen Künſtler zum 
ſchweren Abgrunde werden können. Sie will 


Maſchinenfabrik; 24) Landau & Weile, 


31) Fleiſcher's Erben, 


finden. 


Nr. 


Städte, nach welcher bekanntlich gewiſſe Steuer⸗ 
füge wechſeln. Die beſtehende Klaſſiftzirung 
ſtammt aus den dreißiger Jahren und iſt dank der 
Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens, der 
Verbeſſerung der Verkehrswege u. f. w. ang 
veraltet. 
Der revidirte Entwurf wein freilich Aende⸗ 
rungen gegen den erſten auf, aber die grund⸗ 
legenden Beſtimmungen ſind aufrecht erhalten; 
auch in der neuen Geſtalt der Vorlage wird der 
Grundſatz ſtreng beobachtet, die Steuern mög⸗ 
lichſt genau nach dem Ertrage des Geſchäfts zu 
normiren, was in feiner Konſequenz — gegen⸗ 
über der beſtehenden Geſetzgebung — zu einer 
ſtärkeren Belaſtung der größeren und gewinnrei⸗ 
cheren Unternehmungen und zu einer Entlaſtung 
der kleineren Unternehmungen führt. 
In kürzeſter Zeit wird die große Vor 
lage mit all ihren Beilagen dem Reichsrath 
zugehen. N 
Auuſenackrichlen. Theater u. Muftß. 
Concert Bianca Panteo. Nach⸗ 
chend laſſen wir das Programm des heutigen 
Concerts der Geigenvirtuofin Frl. Bianca Panteo 
und der Sängerin Frl. Marie Federber folgen: 
N I. Theil. 
Nr. 1. II Concert von H. Wieniawski. 
(Allegro moderato-Romanze-Finale & la Zingara.) 
J. Panteo. 
a), „Te souviens tu“ 
b) „La folletta 
Fr. Federber. 
. 3) „Andante religioso“ von Thoms. 
b) Perpetuum mobile von Ries. 
Frl. Bauten. 
„Arie a. d. Oper „Aida“ von Verdi. 
(„Qui Radames verra“.) 
Frl. Federber. 


II. Theil. 

9 Chauon“ 
b) „Mazurka“ 5 

Frl. Panteo. 
„za DPGZno0 
Frl. Ferderber. 
7. „Lento e Zingaresca* 
Frl. Jederber. 


von Bleichmann. 
„von Marcheſt. 


j Nr. 2. 
Nr. 
Nr. 


von Rehfeld. 
von Wieniawski. 


= 


von Ta 


von Nachez. 


Viktorta⸗ 2 heater. Die erſte Opern⸗ 
Aufführung wird erſt morgen, Sonnabend, ſtatt⸗ 
Zur Darſtellung gelangt die Gounod ſche 
Oper „Fauſt“. 5 

Von geschätzter Seite werden uns einige Mit⸗ 
theilungen über den heute hier eintreffenden k. k. 
Hofſchauſpieler, Herrn Ernſt Hartmann, gemacht, 
die wir unſeren Leſern nicht vorenthalten 


können. 


27) Milker | 


Verehrung des Wiener Publikums, 


„Bolz“ 


Schon ſeit länger denn zehn Jahren ſpielt 
Herr Ernſt Hartmann die Sonnenthal'ſchen erſten 


Liebhaberrollen, die für letztgenannten Künſtler 


ſeines Alters wegen nicht mehr recht geeignet 
waren und eroberte ſich im Sturme, trotz ſeines 
berühmten Vorgängers, die vollſte Gnnſt und 
welche ihm 
auch bis heute treu geblieben iſt. 

So hat Herr Ernſt Hartmann u. A. auch als 
in „die Journaliſten“, „Petruchto“ in 


»die bezähmte Widerſpänſtige“, „Graf Prachs“ in 


„der Geſandtſchafts⸗Attachs“ 2c. ꝛc., derartige Er⸗ 
folge erzielt, daß auch die größten Anhänger Son⸗ 
nenthals, ſelbſt unter den gefü'chtetſten Kritikern, 
ihm ihre vollſte Anerkennung nicht vorenthalten 
konnten. Seiner künſtleriſchen Genialität allein 
hat es dieſer Künſtler zu verdanken, daß er gegen⸗ 
wärtig nicht nur am Wiener Hofburgtheater als 
Darſteller, wie auch als bedeutender Regiſſeur, 
ſondern im Reiche der Kunſt überhaupt, eine her⸗ 


vorragende Stellung einnimmt. 


durch nichts beunruhigt ſein, ſie ſchließt die Au: 


* 
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gen beginnenden Gaſtvorſtellungen gewiß nur em. 1 
pfehlen. E 

Terſonalnachrichten. 


Mit Genehmigung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
iſt der Lodzer Einwohner Braude zum Ehrenäl⸗ 


teſten bei dem Moskauer N der Aiuberafgle. 
ernannt worden. 


Der Redakteur des „Kurier Cotziennp⸗, Herr 
Antoni Mieszkowski, aus Waſchan weilte gefern 
in unſerer Stadt. 

Bereins nachrichten. 9 
Am Sonnabend, den 16. Februar veranftalt: 
der Commisverein im Saale des Concerthauſes 
einen Tanzabend, an welchem ſich die Mitglieder 
mit ihren Familien, wie geladene Gäſte, bethei⸗ 
ligen können. d 

Vom Eirku⸗. 
Im Cirkus Einifelli, der gegenwärtig immer 
noch bemüht iſt, ſein Programm durch das Enga⸗ 
gement neuer Kräfte zu erweitern und dem f 
blicum Abwechslung zu bieten, tritt heute der 
Soloklown Wanemann, der ein wen den 
Dreſſeur fein fol, zum erſten Male auf. 
Ziehung der Klaſſenlotterie. i 

Die 164 Ziehung der glaſſenlotterie im Kö⸗ 
nigreich Polen wird am 8. und 9. Februar im 
Comptoire der Reichsbank Hatifinden. a 


Maskenball. a 
Wie wir erfahren, iſt der Vorverkauf von 
Billets zu dem morgigen im Concerthauſe ſtatt⸗ 
findenden und von dem früheren Theaterdirektor 
Herrn Texel arrangirten Maskenball ein überaus 
reger; es iſt demnach im Voraus ſicher anzunch⸗ 
men, daß der erſte Maskenball in dieſem ‚re 
von Erfolg begleitet ſein wird. 


Bon der Synagoge an der Wotb orsha-Straße 


Das im Jahre 1866 an der Wolborskaſtraße 
erbaute iſraelitiſche Gotteshaus wurde im Laufe 


der Jahre vom Zahn der Zeit arg mitgenommen, 


res Gouvernements wurde in letzter 


| 
| 
| 


jo daß gegenwärtig die rohen, unbeputzten Winter: 
werke einen deprimirenden Eindruck machen. 
ca. 15 Jahren wurde zwar eine Renovation‘ des 
großen Gebäudes vorgenommen, die jedoch aus 
gewiſſen, uns nicht bekannten, Gründen plötzlich 
unterbrochen wurde und ſo blieb das Gotteshaus 
im halbfertigen Zuſtande bis auf den heutigen 
Tag. Seitens Seiner Excellenz des Chefs unſe⸗ 
dem ge⸗ 
wiſſer Maßen in verwahrloſtem Zuſtande befind⸗ 
lichen Gotteshaus einige Aufmerkſamkeit geſchenkt 
und anbefohlen, daſſelbe in allen ſeinen Theilen 
einer gründlichen Renovation zu unterziehen. 
Demzufolge hat die iſraelitiſche Gemeinde den 
hieſigen Ingenieür- Architekten, Herrn Seligſohn. 
vor einiger Zeit beauftragt, einen diesbezüglichen 
Plan nebſt Koſtenanſchlag zur Renovation reſp. 
Vollendung des Baues der Synagoge anzufertigen 
Die diesbezüglichen Pläne find gegenwärtig 


fertig und ſollen in nächſter Zeit der zuſtändigen 


Behörde zur Begutachtung und Beſtätigung über 
ſandt werden. 

Laut dem gegenwärtigen Plane wird d die Sy- 
nagoge an der hinteren Seite noch zwei Treppen⸗ 
häuſer erhalten, welche einerſeits der Bequemlich⸗ 
keit, als auch anderfeits zur größeren Sicherheit 
dienen ſollen. (Einigen unſerer Leſer dürften 
wohl noch die vor einigen Jahren durch Einſtür⸗ 
zen einer Treppe verurſachten Unfälle eringerlich 
fein). Die Synagoge ſoll ferner Dampfheizung 
und Gasbeleuchtung erhalten. Der Fußboden 
wird aus Mettlache⸗ Platten projectirt, desgleichen 
werden die inneren Einrichtungen wie zwei Altäre, 
Bänke ꝛc. vollſtändig neu ausgeführt. Das In⸗ 
nere des Gotteshauſes ſoll ferner durch Studatur 
und Malerei, verziert, werden. 


Alle techniſchen Schwierigkeit ür ode e 
ſolcher Leichtigkeit, daß fie nur ſpeciellt 


j eigenen Feinheit befiegt fie die ſchwerſten Paſſagen] Kenner des Violinſpiels in berechtigtes Staunen 
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aus den Saiten des köſtlichen Inſtrumentes. Sie 
ſelbſt iſt mit dem Erfolge zufrieden, ſie öffnet das 
Auge und in dem lieblichen Lächeln ſeht ihr die 
Freude, daß ſie es verſtanden hat mit ihrer Kunſt 
auch euch zu bezaubern. Ja das iſt das richtige 
Wort, mit dem wir ihre Leiſtung bezeichnen kön⸗ 


nen. Es iſt der Zauber der reinen Kunſt, die 


Ihr Ideal iſt, dem ſie will entlich zueilt, und da⸗ 
durch unterſcheidet ſie ſich mit Recht von jenen, 
die einem todten Inſtrumente ähneln, das durch 
eine mechaniſche Vorrichtung in Bewegung geſetzt 
und euch mit den Erzeugniſſen der muſtkaliſchen 
Compoſition bekannt macht. Das Feuer, welches 
in ſo manchem Stücke verborgen iſt, weiß ſie rich⸗ 
tig herauszufühlen und wenn es ſie zum ſchleu⸗ 
nigſten Tempo hinreißt, ſo ſeid ihr nachſichtig und 
vergönnet auch Zeit dem ſchaffenden Talente, 
damit ſie austobe, — vergönnet ihr daher auch 
der jugendlichen feuerigen ausübenden Künſtlerin. 
Ruhe und Zurückhaltung möchten ſie die beſten 
Hoffnungen 5 die Zukunft aan 


= * 


Drei Jahre ſind nun n ſelt jenem Tage, an 
welchem vorſtehende Worte geſchrieben wurden, 
verfloſſen. Bianca ift den Kinderſchuhen ent⸗ 
ſchlüpft, und zu einem lieblichſten Jungfräulein 
herangereift. Ihr ſeiner Zeit ſo eminentes Ta⸗ 


—— —— 
—— nen 


| 


lent hat an Größe zugenommen; fie iſt heute ein 


Geigenphänomen allererſten Ranges. Ihrem 
zauberiſchen Inſtrumente entlockt ſie die herrlich⸗ 
ſten Weiſen und reißt die Anweſenden zu Begei⸗ 
ſterung hin; die Zuhörer werden wie auf Fittichen 
in ihnen gänzlich fremde, feenhafte Welten 
getragen. — Sie fingt, jaucht und weint auf 
ihrem Inſtrumente. were ee 


verſetzt. 


Anläßlich eines Concerts, welches die Geigen⸗ 
fee vor der Königin Margarethe von Italien gab, 
wurde Bianca mit der Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft ausgezeichnet, mit welcher ſ. 8. auch a 
Saraſate dekorirt wurde. ö d 


Heute, Freitag ſoll nun dem Lodzer mufiklie- 
bendem Publikum der Genuß werden, dieſe 
überall bewunderte Geigenfee in jeinen Mauern 
zu hören. 


Es war ein glücklicher Gedanke, welcher Frl. 
Bianca Panteo, den leuchtenden Stern am Hori⸗ 
zonte der Violinvirtuofinnen veranlaßte nach Lodz 
zu kommen, um den hieſigen Einwohnern einen 
Kunſtgenuß zu bereiten. — Wir begrüßen die 
Künſtlerin mit wahrem Vergnügen, umſom ehr 


als die diesjährige Concertſaiſon ſich bis jetzt nur 


wenig durch ganz hervorragende Leiſtungen auf 
höheren künſtleriſchen Gebiete auszeichnete. 


Frl. Bianca Panteo wird von Frl. Marie 
Federber, einer in den weiteſten Kreiſen War⸗ 
ſchaus bekannten äußerſt ſympathiſchen Concert⸗ 


Sängerin begleitet, welche in Lodz zum erſten 
Mal ſingen wird. 5 ar 


Dem intereſſanten Programm des heutigen 
Concerts, das mit vielem künſtleriſchen Verfländ⸗ 


niß zuſammengeſtellt iR, haben wir in der Rubrik a 


„Runfinadieicten etc.“ Raum gegegen. 


Moſcheen in Alexandrien und Kairo ausgeführt. 


Das nach den neuen Plänen des Herrn Se: . 


ligſohn ausgeführte Gotteshaus wird einen im⸗ 
poſant⸗ ehrwürdigen Eindruck machen. Der Koſten⸗ 
anſchlag der vollſtändigen Renovation und des 
entſprechenden Umbaus beziffert ſich auf 56,000 
Rbl. Zur Tilgung dieſer Summen wurden ſei⸗ 
tens der iſraeliſchen Gemeinde 1500 Rbl. jährlich 


in den Etat aufgenommen, gegenwärtig ſoll jedach, 


wie wir erfahren, die Summe bis auf 4000 Rbl. 


pro Jahr erhöht werden. Gleichzeitig ſind die 


wohlhabenderen Gemeindemitglieder bemügt, einen 
Fond zur vorläufigen Deckung der erforderlichen 
Summe zuſammenzubringen. 

Mit dem Umbau reſp. der Renovation der 
Synagoge an der Wolborskaſtraße würde ſich ent⸗ 


ſchieden nach und nach auch das Geſammtbild je⸗ 


nes Stadttheils, welches gegenwärtig einen durch ⸗ 

wegs ſehr verwahrloſten Eindruck macht, ändern. 
Rechenſchaftsbericht von der Schüler⸗Hoir é. 

Die ſeitens der Geſang⸗ und Muſikſchule von 


Frl. Elſchewitz am Montag, den 21. Januar er. 


im Concerthauſe zu Gunſten des Armen⸗Curato⸗ 
riums der griechiſch⸗orthodoxen Gemeinde unſerer 
Stadt veranſtaltete Schüler⸗Soiré ergab folgendes 
materielle Reſultat: N j 
N Einnahmen: 
An verkaufte Billets“). 

„ Ueberzahlungen 


„ Rbl. 470.60 
„ 82.20 


„ Programme e 5.40 
Zuſammen: Rbl. 558.20 
b Ausgaben: ö 
Für Saalmiethe f . Rbl. 75.— 
„ Claviermiet he 27.— 
„ Austragen und Aufkleben der 

Aſſichen . 5.— 
„ ͤ 1 Stempelmarke „ 0.80 
Billets „ 3.— 
Bedienunn g 3.— 
„ Anzeigen im „Lodzer Tageblatt“ 9.78 

„ Anzeigen in der „Lodzer Zeitung“, 
Programms und Affichen“) . „ 22.60 
„ Austragen von Packeten . u 3.— 


Zuſammen: Rbl. 149.18 


Einnahme: Rbl. 558.20 
i Ausgabe: Rbl. 149 18 
Mithin verbleibt Reineinnahme: Rbl. 409.02 


=) In dieſer Summe befinden ſich noch NEL 40—20 an 


bis jetzt noch nicht eingegangenen Beträgen für an verſchie⸗ 


dene Perfonen verſandte Billets. 
Herrn 8 Meterfilge zu Gunſten des Armen⸗Curatoriums 
der hieſigen griech.⸗orthodoxen Gemeinde geſpendet. 

. Cängenmaße. 

In letzterer Zeit iſt bereits einige Male die 
Frage aufgeworfen worden, ob es den mit Ellen ⸗ 
waaren handelnden Ladenbeſitzern frei ſteht, einen 
Kunden, der etwas nach dem ruſſiſchen Maße 
(Arſchin) 
daß bei ihm nur nach dem polniſchen Maße (Elle) 
verkauft werde, abzuweiſen. In den größeren 
Magazinen wird gewiß einem jeden Verlangen 
der Kunden auf das Bereitwilligſte nachgekommen, 
doch iſt auch 
geregelt, die kleineren Magazine dagegen, die den 


Preis der Waare, die Länge des Stückes ꝛc. ꝛc. 
faſt ausſchließlich nach Ellen feſtgeſetzt haben, fin⸗ 


den das Umrechnen, zumal dieſe Wiſſenſchaft nicht 
immer zu ihrer ſtärkſten Seite gehört, beſchwerlich, 
wenn nicht geradezu unausführbar. 

Demgegenüber wollen wir an dieſer Stelle 
eine amtliche Bekanntmachung, die wir bereits 
mehrfach in unſerem Blatte erwähnt haben, noch⸗ 
mals wiederholen, da hierdurch vielleicht ſo mancher, 
der in dieſer Beziehung nicht recht Beſcheid weiß, 
vor Unannehmlichkeiten bewahrt werden dürfte, 
obgleich auch die Bekanntmachung nur von ruſſi⸗ 
ſchen Maßen ſpricht, die auf der Rückſeite mit 
polniſchen Maßen verſehen ſind und unſeres Er⸗ 
achtens mehr für die Landmeſſer, als für Laden⸗ 
beſitzer von Bedeutung iſt. . 

In den „Petrok. Gub. Wjed.“ vom 7. März 
1892 finden wir nämlich unser der Ueberſchrift 
„Allerhöchſt beſtätigtes Reichsrathsgutachten 
vom 30 December 1891 über das Verbot des 
Gebrauches polniſcher Längenmaße neben den 
ruſſiſchen in den Gouvernements des Königreichs 
Polen“ Folgendes: j 

„Der Reichsrath in den vereinigten Departe⸗ 
ments der Geſetzgebung und der Staats ökonomie, 
beſchloß in allgemeiner Seſſton, nachdem er die 


vom Miniſter comitee übergebene Vorlage des Fi⸗ 


nanzminiſters über die Abänderung des Ge⸗ 
brauches ruſſiſcher Längenmaße in den Gouver⸗ 
nements des Königreichs Polen, auf denen auch 
polniſche Maße angezeichnet 
Folgendes: 
a I. 88 feſ teln 8 
eſetze Felt; 8 ee 
ben it 0 = Gouvernements des Königreichs 
Polen verboten: 1) ruſſiſche Längemaße zu ge⸗ 
brauchen, auf deren Rückſeite die entſprechenden 
polniſchen Maße angegeben ſind, und 2) in den 
geologiſchen Plänen und Regiſtern, 


ſchen auch die polniſchen Maße anzugeben. 


zu kaufen wünſcht, mit dem Hinweiſe, 


hier der Handel meiſt durch die Elle 


neben den 


find, durchgeſehen, 


Abänderung und Ergänzung der vor⸗ 


wie überhaupt 
bei der Ausmeſſung von Plätzen, neben den ruſſi⸗ 


Frau Borkowska eröffnete photographiſche Schule 
für Frauen. 


Ausführung gelangen möchte. 


N 


ſchen auch die polniſchen Maße angegeben ſind, 


ſind im Verlaufe eines Jachhres nach Ausgabe 
dieſes Geſetzes aus dem Verkehre zu ziehen.“ 
Aus unſerer Nachbarſchaſt. 

Am verg. Montag wurde in der Gemeinde 

Zeromin durch den Straſhnik Worobjew der Ein- 


wohner der Stadt Wielun, Baruch Kempinski, 
der geſchmuggelte Waaren führte, angehalten. 


Man fand bei dem Angehaltenen Knöpfe, Blei- 
ſtifte, Uhrketten und verſchiedene andere Waaren 
für annähernd 1000 R bb. f ü 


ljaka in Widzew mittelſt Einbruches aus ſei⸗ 
ner Wohnung 40 Rubel baaren Geldes, ſowie 
verſchiedene Sachen im Werthe von 73 Rubel 
geſtohlen. „ 
Extrazige uach Warſchau. 


erfreuliche Mittheilung zu machen, daß die Lodzer 


Fabrikeiſenbahn im Einverſtändniß mit der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn binnen Kurzem be⸗ 
abfichtigt, zwiſchen Lodz und Warſchau, dieſer 
meifibefahrenen Strecke, Eifenbahnzüge in un ⸗ 


mittelbarer Verbindung zwiſchen Lodz und 
Warſchau einzuführen. 
halten und Paſſagiere in allen drei Wagen⸗ 
Klaſſen befördern. Aus Lodz werden die Extra⸗ 
Züge täglich um 7 Uhr früh und aus Warſchau 
um 7 Uhr abends abgehen. ö 


deutung; wir begrüßen das Project recht freudig 
und wünſchen nur, daß es in kürzeſter Zeit zur 


l Ans Zgierz. 5 

In der Nacht zum Dienſtag wurde bei der 
örtlichen Einwohnerin Conſtancia Pakulska ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe erbrachen 
die Thür zu dem Stalle und entführten eine 
Kuh, die einen Werth von 30 Rubel repräã · 
ſentirt. 9 

Aus Warſchau. = 

*_ Diefer Tage hat ſich zu den zahlreichen 
profeſſionellen Schulen in Warſchau noch eine 
neue Fachſchule geſellt, und zwar die von einer 


Die Arbeit des Photographen wird 
im hieſigen Gebiet nicht ſchlecht bezahlt; im Durch⸗ 
ſchnttt verdient ein 
monatlich. In der gen. neuen Fachſchule ſind 
bereits 14 Schülerinnen aufgenommen worden. 
Der vollſtändige Curſus dauert fünf Monate. 
Unter Anderem werden, wie der „Kur. Codz.“ 
berichtet, die Schülerinnen auch im Zeichnen und 


Malen Unterricht genießen. 


Von dieſer Summe wurden RL. 17.00 ſeitens des 5 


d. h. 4,4% 


Maße ſte 


— ee er er reree 


für Nachtaſyle, billige 


find, beweiſt folgende 


Jungen total mit Schnee beſchüttete. 
Kleine 


— Im Gouvernement Warſchau befinden fih, 
wie der „Warſch. Dnew.“ berichtet, 1683 Land⸗ 
güter, die mit Darlehn der Boden Creditgeſell⸗ 
ſchaft belaſtet ſind und einen Flächenraum von 
671,439 Deſſjatinen umfaſſen. Von der gen. 
Anzahl von Landgütern gehören 74 mit einem 
Flächenraum von 31,352 Deſſjatinen Sfraeliten, 
der Geſammtzahl der Güter und 5,3% 
des von ihnen eigenommenen Flächenräumes. Dieje 
Zahlenangaben beweiſen, wie gering die Bethei⸗ 
ligung der Iſraeliten an ber Landwirthſchaft 
im hieſigen Gebiet iſt und in wie geringem 
ſich des ihnen vor 32 Jahren ver⸗ 
erwerben, be⸗ 


liehenen Rechts, Landgüter zu 
dient haben. 
Diebſtahl. 
burger Bahnhofes wurde dem Lodzer Einwohner 
Efraim Katz aus der Taſche ſeines Winterpa⸗ 
letots ein Päckchen Spitzen im Werthe von 156 
Rbl. geſtohlen. 
Die Warſchauer Geſellſchaft 
Thee⸗ und Speifehallen und 
Arbeitshäuſer hat jetzt die Beſtätigung ihres 
Uſtaws erhalten. 


Beſtätigung. 


Nauſerei. a 
unſerer Herren Struſche 
kleine Scene, welche ſich 
am Donnerſtag Morgen auf der Petrikauerſtraße 
abſpielte. Diesmal war es der Wächter des 
Hauſes Nr. 30, der, wie immer, vor ſeinem 
Haufe das Trottoir fegte und auf die vorüber⸗ 
gehenden Paſſanten nicht achtend, einen kleinen 
Als der 
intervenieren wollte, verſetzte der 
Patron ihm einige Schläge ins Geſicht, worauf 
der Kleine weinend ſeiner Wege ging. Dies be⸗ 
merkten aber einige junge Leute, welche den 
Struſch ſeiner Frechheit wegen zur Rede ſtellten 
und denſelben erſuchten, in Zukunft doch ſanfter 
mit den Paſſanten zu verfahren. Der Struſch, 
dem die mahnenden 
wollten, gerieth mit einem der jungen Leute in 
Streit und bevor letzterer ſich verſah, hatte er 
auch ſchon einige Hiebe mit dem Beſenſtiel 
ſitzen. Ueber obigen Vorfall wurde von einem 
herbeigerufenen Gorodowoj Protokoll aufge⸗ 
nommen. . 

Fur Pferdebeſitzer und Fuhrleute. 

Schon wiederholt 
hingewieſen worden, daß die Geſpanne in unſerer 
Stadt, beſonders bei den Laſtfuhrleuten häufig 


Wie manche 


ganz und gar unzweckmäßig find. Bei einſpän⸗ 
nigen Fuhren konnte man es bisher häufig wahr ⸗ 
nehmen, daß das Geſpann mit nur einer Stange, 


An demſelben Tage wurden dem Joſef Grze- j 


Wir find in der Lage unſeren Leſern die 


Die Züge werden nur in 
Koluſchkt (ohne umzuſteigen) und Skierntewice 


Uhr e 5 ni icher engliſcher und Elſä abrikate zu 
* Fur die hieſige Geſchäftswelt if die Ein⸗ ncht glecher englifer und Elſeſſer Fabrikate z 
führung dieſer Extrazüge von ſehr wichtiger Be⸗ 


nanter Bindung und klarem Ausſehen, Stoffe, 


Photograph 80—100 Rs. 


In der Nähe des St. Peters» 


Worte nicht zu Herzen gehen 


if in dieſem Blatte darauf 
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nur vier Paſſagiere haben. 
Die Herren Polizei- Priſtaws und die unteren 
Polizeichargen ſind für die pünktliche Erfüllung 
dieſer Regeln verantwortlich. es 
Aa.aober neue Geſpiunſte 
berichtet die Leipziger Monatſchrift 
induſtrie: He 
„Unter dem Namen Saronette bringt eine 
große ſächſiſche Spinnerei ein Sortiment ganz 
neu hergeſtellter: i 
Wollfarbiger Unis, 


für Textil- 


Saiſons eine große Rolle zu ſpielen und an 
Stelle bisher eingeführter, ähnlicher, aber durchaus 


trete. : ee 

Wie wir ſchon in unſeren laufenden Mode⸗ 
berichten angedeutet und erörtert haben, verlangt 
die Mode heute kräftige, ſchwere Stoffe mit präg⸗ 


bei welchen der einzelne Faden, ſei es im ein⸗ 
fachen Köpergewebe oder in kleinen Piqué⸗ und 
Armure⸗Bindungen vollſtändig rund und klar zu 
Tage liegt, ohne durch einen vorangegangenen 
Proceß, wie beim Kochen und Färben, in ſeiner 
Structur beeinträchtigt worden zu ſein. Um 
dieſes zu erzielen, 
Stoffe meiſt hartgedrehte Zwirne, engliſchen Ur⸗ 
ſprungs, 5 
den mußten, während die Farbe nachträglich dem 
ganzen Stück gegeben wurde. — Das gewünſchte 
klare Ausſehen ließ ſich auf dieſe Weiſe erzielen, 
jedoch mußte der ungefällig ſpröde und harte 
Charakter der Garne, welcher ſich in der fertigen 
Waare faſt noch mehr als im Garne zeigte, 
nolens volens mit in den Kauf genommen wer⸗ 
den. Wollte man ſeinen edleren Charakter er⸗ 
zielen, ſo konnte dieſes nur bei theuereren Quali⸗ 
täten, wo die Anwendung beſten deutſchen 
Kammgarnzwirnes geſtattet war, erreicht werden. 
Die Verwendung der ſonſt ſo beliebten und 
billigen, 
garne war ausgeſchloſſen — und damit die große, 
ja die Hauptſerie von Qualitäten, wo die Preis⸗ 
lage für den Erfolg maßgebend iſt — weil eben 
durch das erforderliche mehrſtündige Kochen der 
aus einfachem Garne hergeſtellten Stoffe in der 
lebhaft bewegten Farbflotte, der Waaren⸗Decke ein 
filziges, unklares Ausſehen verliehen wurde, ein 
Ausſehen, wie es einſt die Foulémode verlangte, 
welches jedoch der heute herrſchenden Geſchmacks⸗ 
richtung nicht mehr entſpricht. N 
Mit dem neuen wollfarbigen Uni, welches, 
wie ſchon die Bezeichnung wollfarbig fagt, in der 
Wolle reſp. im Zug”) gefärbt worden, iſt man 
nun in der Lage, den in Richtung unſerer Aus⸗ 
führungen geſtellten, ſelbſt weitgehendſten Anforde⸗ 
rungen gerecht werden zu können. Der verwebte 
wollfarbige Faden bleibt in ſeiner Structur un ⸗ 
verändert, jede Bindung kommt klar zum Aus⸗ 
druck, weil eben das Färben vollſtändig wegfällt 
und dabei wird der Entwickelung der eigentlichen 
Qualität keinerlei Schranke geſetzt. Ferner fällt 
die Farbe bei wollfarbigen Uni im Stück abſolut 
gleichmäßig aus, ein Vorzug, welcher in der 
Fabrikationsart zu ſuchen iſt und der bei einer 
im Stück gefärbten Waare nie zu erreichen ſein 
wird. 
hervorgehoben zu werden, wie die Thatſache, daß 
die Haltbarkeit der Farbe eines wollfarbigen Uni 
viel weitgehendere Anſprüche geſtattet, als die ⸗ 
ſes bei einer im Stück gefärbten Farbe mög 
lich iſt. N i 
a Wir bemerken noch, daß unendlich viele Muſte⸗ 
rungen und Verſuche vergeblich gemacht worden 
ſind, um bei Verwendung von billigen einfachen 
Garnen dieſe Schwierigkeiten zu umgehen, aber 
immer wieder mußte auf die engliſchen harten 
Zwirne zurückgegriffen werden. Die koloſſale 
Einfuhr von engliſchen Wollgarnen, welche im 
Jahre 1893 ca. 20—25 Mlllionen Kilo, und im 
Jahre 1894 voraus ſichtlich ein ähnliches Quan⸗ 
tum, im Werihe von rund 60 — 80 Millionen 
Mark betrug, beſtätigt uns die Richligkeit der 
oben angeführten Thatſache, erklärt aber auch, 
warum die leiſtungsfähige. vordem ſo blühende 
deutſche Induſtrie der Kammgarnſpinnerei ſeit 


Verhältnißen zu kämpfen hat.“ 


) Die Zugfärberet hat in den letzten Jahren große 
Fortſchritte zu verzeichnen gehabt. ; 


Neneſte Nachrichten. 


Petersburg, 29. Januar. Heute um 2 Uhr 
Nachmittags brachten im Winterpalais die hier 
eingetroffenen Deputationen Seiner Majeſtät dem 
Kalſer und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ihre 
Glückwünſche auläßlich der Vermählung Ihrer 
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Kaiſerlichen 


welche uns berufen erſcheinen, für die nächſten 


wurden bis jetzt für ſolche 


verwendet, welche roh verarbeitet wer⸗ 


rohen, einfachen Kammgarne und Cheviot⸗ 


Er verdient aber als ebenſo bedeutend 


Jahren mit, wie allgemein bekannt, fo mißlichen 


5 5 


Majeſtäten dar. 
Nachmittags begannen die Deputationen, für 
welche die prachtvolle Jordan ⸗Anfahrt geöffnet 
wer, im Winterpalais einzutreffen. Kurz vor 


zwei Uhr verſammelten ſich im Nikolai⸗ und im 
Avantſaal die Deputationen der Adelscorporatio⸗ 


nen, der Semſtwo's, der Stadtverwaltungen und 
des Militärs; hier trafen auch ein der Miniſter 
des Innern Durnowo und der Kriegsminiſter 
Wannoweki, ſowie einige andere höhere Würden⸗ 


träger. f N 


In dem großartigen Mikolalſaale hatten von 
der in den Concertſaal führenden Thür an bis 
zur Thür des Avantſaales in zwei Reihen die 


Deputationen Aufſtellung genommen: an der rech⸗ 


ten Seite die Deputationen der Adelscorporatio⸗ 


nen und weiter hinter ihnen die Deputationen der 


ſtädtiſchen Communen, an der linken Seite die 
Deputationen der Semſtwo's und hinter ihnen die 
Militärdeputationen. Hinter den Deputationen 
waren die von tönen: bargebrachten zahlloſen 
koſtbaren Schüſſeln mit Salz und Brod, die Hei⸗ 
ligenbilder und andere Geſchenke auf Tiſchen aus⸗ 
geſtellt. Im Avantſaal war auf offenen Buffets 
ein Dejeuner ſerv irt. f * 
Um 2 Uhr betrat Seine Majeſtät der Kaiser 
in Begleitung des Hofmeifters, des Miniſters des 
Innern, des Gehülfen des Hofmeiſters Baron 


Fredericks und des Hofmarſchalls Grafen Benten- 


dorf den Nikolaiſaal. Seiner Majeſtät dem Kai⸗ 
fer ſchritt der erſte Ceremonienmeiſter, Fürſt Dol⸗ 
goruki, voraus. e 8 
Seine Majeſtät der Kaiſer trug die Uniform 
eines Oberſten des Preobraſhenski⸗Regiments mit 


dem Andreasbande. Bis zur Mitte des Saales 


vortretend, wandte ſich Seine Majeſtät der Kai⸗ 
fer mit folgenden Worten an die Anweſenden: 
„Ich bin erfreut, die Vertreter aller 
Stände zu ſehen, die ſich hier verſammelt 
haben, um ihre treuunterthänigen Gefühle 
kund zu thun. Ich glaube an die Aufrich⸗ 
tigkeit dieſer von jeher jedem Rufen eige⸗ 
nen Gefühle. Aber Mir iſt es bekannt, 
daß in letzter Zeit in einigen Ländſchafts⸗ 
verſammlungen Stimmen von Perſonen laut 
geworden find, die ſich von finnloſen Träu⸗ 
mereien über Betheiligung der Vertreter der 
Semſtwo an den Angelegenheiten der inne⸗ 
ren Verwaltung haben hinreißen laſſen. 
Mögen es Alle willen, daß Ich, alle Meine 
Kräfte dem Volkswohle weihend, das Grund⸗ 
prinzip der Selbſtherrſchaft ebenſo feſt und 
unbeugſam wahren werde, wie es Mein un⸗ 
vergeßlicher verewigter Vater gewahrt hat.“ 
Auf die Worte Seiner Majeſtät des Kaiſers 
antworteten die Anweſenden mit enthuſtaſtiſchen, 
er Zeit durch den Saal ſchallenden Hurrah⸗ 
rufen. Be 
Hierauf trat Seine Majeſtät der Kaifer in den 
Concertſaal, wohin ſich aus den inneren Ge⸗ 
mächern auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin zu be⸗ 
geben geruhte. Ihre Majeſtät die Kalſerin trug 
das Band des Hl. Katharinenordens. Es begann 
jetzt die Darbringung der Glückwünſche ſeitens 
der Deputationen. Hinter Ihrer Majeſtät ſtan⸗ 
den die Hofmeiſterin Fürſtin Golicyn und das 
Hoffräulein Grifin Lambsdorf. Zuerſt brachten 
ihre Glückwünſche dar die Deputationen der 
Adelscorporatlonen, nach ihnen die Militärdepu⸗ 
tationen und die Deputationen der Semſtwo's 
und der ſtädtiſchen Communen, welche Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer der Miniſter des Innern 
und der Kriegsminiſter vorſtellten. Bei der Dar ⸗ 


bringung der Heiligenbildee küßte Seine Majeſtät 


dieſelben. Die Zahl der Deputationen der Adels⸗ 
corporationen betrug 49, der Semſtwo's 26, der 
ſtädtiſchen Communen 131 und der Militärdepu⸗ 
tationen 22. Nachdem die Darbringung der 
Glückwünſche beendigt war, zogen ſich Ihre Kat 
ſerlichen Majeſtäten in die inneren Gemächer zu⸗ 
rück. Um 5 Uhr begaben ſich die Gouverne⸗ 
ments-Adelsmarſchälle, die Kreis⸗Adelsmarſchälle 
und die zum Beſtande der Deputationen gehört⸗ 
gen Edelleute nach der Kaſanſchen Kathedrale, 
um ein Dankgebet anläßlich der bedeutungsvollen 
Worte Seiner Majeſtät des Kalſers abzuhalten. 


Petersburg, 30. Januar. Heute brachten 
die übrigen aus allen Enden Rußlands einge⸗ 
troffenen Deputationen Ihren Kaiſerlichen Majeſtä 
ten ihre Glückwünſche dar. Die Deputationen 
nahmen gegen zwei Uhr im Nikolaiſaale Auf⸗ 
ſtellung, woſelbſt auch die Miniſter des Innern, 
der Finanzen, des Ackerbaues und des Krieges 
eintrafen. Um 2 Uhr 45 Mir. begaben ſich Ihre 
Kaiserlichen Majeſtäten aus den inneren Gemächern 
nach dem Conſertſaale, wo ji) verſammelt hatten: 
der Minifter des Kaiſerlichen Hofes Graf Woroncow⸗ 
Daſchkow, Baron Fredericks, die Generaladiutan- 
ten Richter und Tſcherewin, die Oberceremonien⸗ 
meiſter Fürſt Dolgoruki und Saltykow, die Cere⸗ 
monienmeiſter und der Hofmarſchall Benkendorf. 
Zuerſt brachten 25 Militärd putationen aus Ge⸗ 
bieten und Städten ihre Glückwünſche dar, ihnen 
folgten die Börſencomitees, die Comitees für N 


Handel und Manufacturen, die Kaufmanns., 


Kleiubürger⸗ und Handwerkercorporationen, die 
Altgläubigen, Dorfdeputatlonen und Andersgläu⸗ 
bigen. Die Zahl der Deputationen belief ſich, 
außer den militäriſchen, auf 104. 
Petersburg, 30. Januar. Dem Botſchaf⸗ 
ter in London, v. Staal, der heute fein fünfzig 
jähriges Dienſtjubiläum begeht, ſind die Brilant⸗ 
Inſignien; des Altxander⸗Newski Ordens Aller⸗ 


höchſt verliehen worden mit einem Allerhö hſten 


Kaiſerlichen Reſkript, in welchem die Verdienſte 


8 nf . Nr. 27 es = 


des Jubilars um die Fefligung der freundſchaft⸗ Paris, den 30. Januar. Aus Rio de, der Abnehmer italieniſcher Produkte find und Aus der evangeliſchen Gemeinde in Tomaſchom. =. 
lichen Beziehungen zwiſchen Rußland und Groß⸗ Janeiro wird gemeldet: Die Anhänger Peixotos denen die gleichen Begünſtigungen gewährt werden In der Jett vom 20. Januar bis zum 26. Janna 


britanien hervorgehoben werde, die jo wichtig für 
die Wahrung des allgemeinen Friedens ſeien. 
Petersburg, 30. Januar. Heute um 2 Uhr 
Nachmittags fand die Ueberführung der ſterb⸗ 
lichen Hülle des verſtorbenen Miniſters des Aeußern 
von Giers aus ſeiner im Gebäude des Miniſte⸗ 
riums befindlichen Wohnung nach dem Balliſchen 
Bahnhof ſtatt. = 
Petersburg, 30. Januar. Das „Journal 
de St. Peétersbourg“ beſpricht die Botſchaft des 
Präſidenten der franzöftſchen Republik Felix Faure 
an die Kammern und hebt hervor, dieſes Schrift⸗ 
ſtück, das wohlwollend im Senate wie in der 
Kammer cufgenommen wurde, ſei geeignet, im 
ganzen Lande denſelben guten Eindruck hervorzu⸗ 
rufen, den es im Auslande gemacht habe. 


Hirofhima, 30. Januar. Nach einer 
amtlichen Depeſche hat General Nogi aus Huntſai 
am 28. d. gemeldet, daß die Chineſen ihre Stel⸗ 
lung in der Nähe von Ilugkao verſtärkten. Die 
japaniſchen Kavalleriekundſchafter können nicht wei⸗ 
ter vordringen als bis Laopeng, da der Feind 
ſeine ganze Liuie vorgerückt hat. a 
Wien, 30. Januur. An dem heutigen 


veranſtalten täglich Kundgebungen und bringen müßten, als unthunlich erweiſen. 
es zu Zuſammenſtößen mit der bewaffneten Macht. =_ Der Paſſagierverkehr auf allen 
Die Regierung trifft die nothwendigen Maßnah- ruffiſchen Eifenbahnen iſt nach den neueſten ſtati⸗ 
men. Einem Gerücht zufolge planen die Kadetten ſtiſchen Daten trotz des neuen herabgeſetzten Ta⸗ 
der Militärſchule einen Auſſtand. rifs fo geſtiegen, daß die Geſammteinnahmen 
Chemulpo, 30. Januar. Am 8. Januar vom 3. December vor. J. bis jetzt denen 
wurden die aufſtändiſchen Tonghaks von den ja⸗ während desſelben Zeitraums im Borjahre nicht 
pantſchen und koreaniſchen Truppen bei Tſchengh⸗ nachſtehen. 
fing A und Eh Aon Verluſte. Eine f 
weitere Abtheilung iſt von Liotſchou aufgebrochen, sur f 
um die Tonghaks in Koſchin 1 * Civiltands⸗Rachrichten. 
nn 30. Januar. Vier Dampfer, us 5 ͤ ne 
welche von hier ausgelaufen waren, find 20 Ki⸗ n der Jett vom 22. Januar bis zum 29. Januar 1895 
lometer von Reval Kae im Telbeis eier N 


getauft 8 Kinder, und zwar 2 Knaben und 8 
; 8 le Mädchen. 
geblieben, hoffen aber bei dem erſten günſtigen Beerbigt wurden 41 Berfonen, davon 4 männl. und 1 


Mädchen. a ER 

Beerdigt wurden 5 Perſonen, davon 1 männl. undi! 
weibl. Erwachſene, — Knaben und 4 Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. N 

Getraut wurden 2 Paare. 2 

Aufgeboten wurden: Johann Klatt mit Emma Dorothea 
Klara Berger, Julius Wutke mit Augufte Prietz. W 
Böttcher mit Emtlie Falkenberg, Julius Rudolf Gier it 
Emilie Krauſe, Robert Ulrich Scholz mik Anna Martha 
Zimmermann, Ehriſtian Schult mit Emma Kuffert ung. 
Anton Benjamin Metzig mit Broniskawa Natalie Denz: 
domska. = 


Fremdeu⸗Liſte. a 
Hotel Balaki. Herren: Olszewski aus Kolo, Na- 
duszewskt aus Ner, Knothe aus Tomaſchow, Mazower aus. 
Odeſſa, Makomeskt aus Strzalkowo, Mrowinskt aus To⸗ 
bolice, Leski aus Sokoköw, Gakecki aus fombien, Zorn 
aus England⸗ und Hoffmann aus Odeſſa. 2 


Winde wieder freizukommen. weib! Erwachſene, 23 Knaben und 13 Mädchen. 
In Baltiſchport iſt ein Dampfer aus dem Tobigeboren wurden 3 Kinder. 


> Setraut wurden 28 Paare. Hotel Victoria. Herren: Bawli aus Bialyſtok 
Auslande eingelaufen. Balinskt aus Turek. Hecker aus Bachmut, Kottecki aus 


Warſchau und Gralinski aus Kaliſch. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Drobachtung des Opeikers Oerrn Diering. 
Lodz, den 31. Jas 


Aufgeboten wurden 35 Paare. 
Lüttich, 29. Januar. Den Beamten des _— 
Gerichtshofes, vor dem der Ararchiſtenprozeß en- Aus ber evangeliſchen Gemeinde in Konſtantynow. 
hängig iſt, find von den Anarchjiſten Drohbriefe In der Zeit vom 20. Januar bis zum 26. Januar 
zugeſchickt worden. wurden getauft 6 Kinder, und zwar 5 Knaben und 1 
8 wurden 11 Perſonen, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 7 Knaben und 3 Mädchen. 


i 1 7 a 1 i 5 Kalte 
vleache Rranfpenben nn bee Ropugtnerauft Jnduſtrie, Handel u. Verkehr. Zeiten num dere 55 
niedergelegt, darunter ein Kranz von Kaiſer Wil⸗ Aufgeboten wurden: Adolf Rudolf Funle mit Marie Barometer: 746 


helm mit der Inſchrift „In treuer Freundſchaft“. 
Erzherzog Ludwig Victor legte perſönlich einen 
Kranz nieder. In der Hofburgkapelle und der 
Kapuzinerkirche fanden zahlreich beſuchte Seelen- 
meſſen ſtatt. 
Newyork, 30. Januar. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Colon werden mittels Verordnung die 


25 a ; nuf: Kopplin. Windrichtung: Oft. 
*.— Zur Ausſtellung in Niſhnij⸗Now⸗ 5 Maximum 5 Kälte 


gorod. Infolge der coloſſalen Fortſchritte, welche Minimum 1 


unſere Montaniaduſtrie während der vorigen Re⸗ An der erangeliſchen Gemeinde in Jaters. 
gierung gemacht kat, zum Theil aber auch des⸗ In der Zeit vom 14. Januar bis zum 27. Jammar 


halb, weil Niſhnij Nowgorod von jeher der be-“ Madchen e Co urs⸗Bericht. e 
deutendſie ruſſiſche Eiſenmarkt iſt, verhält ſich die Ferdi 1 5 = SR 
2 Beerdigt wurden 6 Perſonen, davon 3 männl. und K FR 


5 
Mehrzahl unſerer Montaninduſtriellen in ſehr weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 1 Mädchen. Berlin, 31. Januar. 


Helung 1500 Quabratfofen beanfpunät werben. | All mit Stine Sommer | Dr Mpesugenra rop. Mogan. 


Veröffentlichung und Verbreitung von Nachrichten ſpmpathiſcher Weiſe der Aufforderung gegenüber, e ek | Seldcdurs 108 Rubel 219.30. 
über den Aufftand außer den amtlichen, verboten. ſich an der Ausſtelung zu betheiligen; wie aus Aufgeboten wurden: Karl act mit Emma (Gefiern 219.25 
d A 519 2 

Das britiiche Kriegsſchff „Pelican“ verließ Colon; den offizie en Declarationen derſelben erſichtlich, Semler, Reinhold Rudolf Kadach mit Wanda Alma Kittel, Ultimo 219.25. 
die Abfahrt des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „At⸗ wünſchen die meiſten Montaninduſtriellen eine Emil Wieſe mit Wanda Kadach, Christoph Sonnenberg mit (Seftern 219 50 
lanta“ gilt für wahrſcheinlich; dits giebt zu Be⸗ möglichſt vollſtändige Collection ihrer Erzeugniſſe] Marie Krinke, Inlius Becker au us Warſchau, 31. Januar. 
ſorgniſſen Anlaß. f auszustellen. Demnach kann man erwarten, daß Vathime Sam a en (Gedern; 

London, 30. Jannar. Wie der „Times“ | die Montanablheilung ſich zu einer der großar⸗ " 2 Berlin 45.75 45.75 
aus Shanghai von geſtern gemeldet wird, haben tigſten und vollſtändigſten Abtheilungen der Aus Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. Lon 9.30 9.30 i 

2 5 . 7 ſt K fi lt 15 N 2 5 don . r = 5 * e. 
die Kommandirenden der chineſiſchen Streitmächte | Mlung gehalten wird. Nach den bis jetzt vor⸗ In der Zeit vom 2). Januar bis zum 26. Jauuar 8 . „ . 
telegraphiſch berichtet, daß die japaniſche Flotte am liegenden Daten werden ſich an der Ausſtellung wurden getauft 3 Kinder, und zwar 3 Knabe und 2 Paris 37.20 37.20 
26. dſs. Mis. um 3 Uhr Morgens genen Wei- | weit üder hundert Montanindustrie Firmen bethei⸗ RN 8 U EN Wien 25.35 75 20 
hei- wei in zwei Diviſtonen mit 19 Schiffen vor- ligen, darunter auch 5 Kronshüttenwerke, ſowie il. erwogen 1 , Madchen 1 == 8 
rückte. Die Kanonen der chineſiſchen Flotte und die Privatwerke „Katharinen hütte“, „Huta Ban⸗ Todtgeboren wurde — Kind. Die heutige Nummer unferes Blattes 
die Landbatterien eröffneten das Feuer auf die kowa“ und die Kohleninduſtriellen des Dombro: | etraut wurden — Paare. — h enthält 8 Seiten. N Be es 
erſte Divifion, als dieſe 1000 Meter von der wa Baſſins im Zarthum Polen. Bis jetz find | . Aufgeboten wurden: Martin Rofentveter mit Amalie W 

ne * , e er für die Montani a t der Aus. Dreger, Adolf Udich mit Mathilde Thiel und Johann 
chinefiſchen Flotte entfernt war. Die ſchnellſten für die nduſtrie Exponate auf der Aus 
chineſiſchen Schiffe und Torpedoboote griffen den 5 5 Cooömas Tr. BaaaBIPHAxB, FOPABANDIIENS K apenga ro- 
Feind an und ſchlugen ihn zurück. Die erſte Handelsbeziehungen mit Nord⸗ Aus ber enangeliſchen Gemeinde in Allexaudrow pass nezunnunocref bo rap. ‚luren, uro m Aok B hf ro- 
ee e ße, ʒ 
zweite ſüdwärts. Mehrere japaniſche Schiffe ſeien märtig die Frage über das Anknüpfen näherer] wurden getauft 6 Kinder, und zwar 4 Knaben und 2 5 


BHECTE bosHauen nbi Madre BEMeLIEHHO BR FOPORERYE RACET, 


beſchädigt worden. Die Japaner griffen Wei⸗hei⸗ | Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und Nord: Mädchen. 


A , 1 ED Hencupahfbie LaareabREHRE öyayız HOHTMAeHHI RD B3H0CYy 
wei zu gleicher Zeit zu Lande an, wurden aber amerika ventilitt. Vor Allem fol ein regel · Beerdigt wurden 10 Perſonen, davon — männl. und 1 | cnxz nıeremch cessecrpäniounsien mÄpeme BB HaTO Renin 
ebenfalls zurückgeſchlagen. Die Chineſen verloren | rechter Dampferverkehr von Baltimore und New: 1 ee 6 Madchen. JCôô 00000 
27 Seeleute, die Japaner hatten 300 Todte und York einerſeiis und von den Häfen des Schwar⸗ SGOSeetraut wurden 4 Paare. j f Me 15 470 ca SarenkiH e HaXB co Zorkenb ÖLITL 
Verwundete. zen Meeres und der Oſtſee andererſeits eingeführt Aufgeboten wurden: Karl Raewnski mit Emma Sen: | nun Bgocauß hkeuuepege nenne 3b TOPORERFI Racer n HENPE- 

Warſ ch an, 31. Januar. In der vorigen werden. der, Robert Kleiber mit Emma Wagnitz, Martin Rofentreter | ABUnd za P REH nogazeuHMarO Aacenpa noxb bopnalb hi mRy- 


5 2 it Amalie Drae t lius 8 it Pauli 
Handelsvertrag zw ij chen Rußland 1 e Draeger und Julius Hoffmann mit Pauline 


und Italien. Ein Si. Petersburger Bericht⸗ 


Nacht verſchied nach längerem Krankenlager der 
Chefredakteur des „Warſchawski Dnewnik“, Oberſt 


POBSIT BnBTAENIn 20 BS0hmaRie eaydae RB HEUOSTFILIEHIA geners 
35 Ty-me RACcy, pn uenb naa TrerbmzRH GVÖRTAHH UBIAAE- DR 


hi 8 5 . — BHOCHTh nB BTOPETEO- s 956 
Wſewolod Wlasdimirowiilſch Kreſtowski. . erſtatter meldet der „Pol. Korr.“, die zwiſchen Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. Is ‚ons, Fee 18 15 1895 er 
Wie n, 30. Januar. Nach einer Pariſer Rußland und Italien ſchwebenden Verhandlungen Am der Zeit vom 20. Imuar bis zum 26. Januar a 


Meldung des „Neuen Wiener Journals“ verklag⸗ 
ten die Mitglieder des Pariſer Barietötheaters 
Mademoiſelle Granier und Mademoiſelle Lendere, 


über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages wurden getauft 9 Kinder, und zwar 4 Knaben und 5 


ſtießen noch immer auf Schwierigkeiten, da die e aden e dee ee e Tealr Vielor la. f 


italieniſche Regierung ſich außer Stande erkläre, 


9711 
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die Fürſtin Pauline Metternich, den Markgrafen | die von Rußland gewünſchte Herabfegung des eee nahe ee as Dis, w Piatek, daia 1 Lutego 1895 r. 
Pallavicini und Baron Bourging als Projektoren | Getreide und Petroleumzolles zu bewilligen. Getraut wurden 5 Paare. ö 2 15 
der Muſtk und Theaterausſtellung von 1892 auf Eine derartige Konzeſſton würde nämlich, wie Aufgeboten wurden: Jakob Rometſch mit Barbara ü 
33,900 France Schadenerſatz wegen eines feiner | man in Italien hervorhebe, nicht nur das italie- | Aamath, Maztin En Sa, Sas Seng at Fe 

Zeit abgeſchloſſenen, aber nicht eingehaltenen Gaſt⸗ niſche Budget ungünſtig beeinfluffen, ſondern ſich] rianna Moritz, Auguft Krone mit Karoline Pawlikows ka | 

ſpielvertrags. Baron Bourgving übertrug einem auch mit Rückſicht auf die Vereinigten Staaten] und Joſef Schamal mit Linda Hanſel. 3 


erſten Pariſer Advokaten die Vertretung. von Nordamerika, welche threrſeits ein bedeuten ⸗ 


Verein Sodzer Cycliſten. 


Freitag, den 1. Februar 1895: 


„ Numination und Concert 


auf der Eisbahn. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei der Beerdigung 


5 unſer er unvergeßlichen Mutter, Großmutter, Schweſter, Tante, Schwie⸗ 
germutter und Schwägerin 964 


J Ludwika Birke get, Zudokowska £ 


Donnerſtag, Nachmiitags ½2 Uhr, ver. | 
j ſchied nach kurzem, aber. ſchweren Leiden 
unſer vielgeliebtes Söhnchen 8 


2. 


E 


Aufang 7 Uhr. — Entree 40 Koh. — Saiſonkarten haben Kültigkeit. 


Restaurant Pfaffendort. 


Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Februar 1895: 


Tanz-Vergnügen. 


ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank. Iusbeſondere aber danken 
wir der hochwürdigen Geiſtlichkeit für die troſtreichen Worte am Grabe, 
der löbl. Weber. Innung, ſowie den Herren Trägern für ihr pünktli⸗ 
ges Erſcheinen im Trauerhauſe und in der Kirche. 8 


Die kiefbelrübten Hinterbliebenen. 


im Alter von I Jahr 4 Monaten. ; 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nach 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Zached 
nia⸗Str. Nro 30, vis-A-vis dem Lombard, 


Nachmittags 2 Uhr, aus Halt. . | 958 N N A. Baum. 


Entree für Herrn 40 Kop, für Damen 10 Kop 


N un: us files Beileib bitten —4 re I Pr 
s 1 * r . Len 
Er i derung en | g die liefbekräßten Eltern: Offerire friſche Sendung: | 7 9 
W x 1 * Zen 1863 Sustav u Rolina Pommer. 960 Aule, | 
In Nro. 25 der „Lodzer Zeitung“ fordert mich ein gewiſſer Herr Ferdinand Veiche | £ — — — Sprotten, | 
zu einem franzöſiſchen Ringkampf auf. Di ich genannten Herrn nicht kenne, erſuche ich denſelben, —— . Bädlinge, 
un Näheres über feinen Lebenslauf mitzutheilen, und 155 den Ringkampf ſtatkfinden ſoll. > = : Soldfiſche, ae 
363 „ Hochachtungsvoll N i Flundern | für Streichgarn u. Vigo en mittle a 
i * { . Bigsgne, d ttleren ren 
Johann Trietschel. Aut | 0 i Ber Br Landes Sprachen mätig IM hat per 
Fre 5 N 1 ſofort eine entfprechende Stellung. Offerken 
Zur gefl. Kenntnißnahmel! bl 2 am J haftg bett 
Meinen werthen Freunden, Göanera und Bekannlen die ergebene Mittheilung, daß ich mein befindet ih jetzt auf der Ziegel: Stratze Lachsheringe. nenn - 
8 a 5 9 N Nr. 59 im Hauſe Kobelmann. un peut. : Sn 
e ß Spretunben täglich von I bande dc J. Hartmann, 8 Rz 
j ' = mittags und von 7½ — 8½ Abends. 1 alas 
| | | | y Der Unterricht beginnt am 15. Fehr. a. e. ch nn 1 Delfateſſen⸗ Handlung. | | Dam ma t 
. SE | J. MHantinband 32 | 
gelegen an der Ecke der Widzewska⸗ und Cegielniana⸗Straße, 5 Kor hei ühe iplomi 2 chführ 
auf Wa c g ae geräte inte 8 Straße. Haus e früher Stark, 557 Diplomirter Lehrer ber Buchführung. - . WR | von circa 150 Pferdekraft, mit 
f eichzeitig empfehle ich kräftigen Mittagskiſch in 3 Gängen für 30 Kop, Gabelfrüh⸗ ö Ze. 9 f A 
ſtück. Abendbrod. verichiedene Falte Speiſen in beſter Vaud; jeden ee Luba's Restaur Ant. { > | 37 | eee (Compound Hera 
a ſchmackhafte Flaki, ſowie Weine, Schnäpfe und Biere der renno⸗ Benedikten Strasse Nro. 18 neu, Pr Aim mer Küche cb Wich 80 b | zogen), wird zu kaufen geſucht. — 
. — 2 un kädchenkammer, 1 j 771 f 
; Um geneigten Zuſpruch bittend, empfehle mich hoch ichtungsvoll 98 empfehlt täglich Mittaastiſch in 3 Gängen & in einem ruhigen Hauſe, im E ntrum der | Wo, lagt die Exp edition dieſes 
ru i 5 30 Kop, ſowie friſche Flaki, Gulaſch. Bigos | Stadt, per 1. April oder 1. Juli zu miethen Blattes. Pr u 959 
R. Mantey. 22., in und ausländiſche Weine und ff. Wald⸗ | geſuchk Offerten mit Preisangabe unter J. * 


ſchlößchen Pilsner⸗Bier. 969 l W. 31 erbeten. 970 


ar re 


Nro. 27 


40 


dobrze utuczonych do sprzedania o 3 mile 
od Warszawy. Wiadomoss Warszawa Kra- 
kowskie Przedmiescie 0 5, mieszkanie 30. 


820 


Eine Treundlige Wohnung, 


in der obern Etage der Offizine, Haus Pen, 


542/128, Beirifauer: Straße, beſtehend aus 3 


Zimmern und Küche, iſt bald oder per 1. 
April a. cr. zie dermiethen. Näheres beim 


Hauseigenthümer, oder auch beim Dwornik da⸗ 
—.— zu — 


854 


u 6 6 mechaniſ ie 2m 


Webſtü 


(Schönherr'ſche Zeugſtühle für Jacquard) 150 
Centm. Webbreite, gebraucht, aber ſo gut wie 
neu, ſind billig zu verkaufen. Refleltanten 
wollen ihre Adreſſe unter Chiff. e 5 
a der A d. Bl n 


Ein 5 ſeit mehreren a 185 
ſtehendes 


Restaurant 


iſt per 1. Juli a. c. zu verkaufen. er Aus⸗ 
0. ertbeilt die Erp. d. Bl. 


finden noch 2— 3 Bönlinge für das 

Gymnafium gute Peuſion. Gefällige 

Anfragen bis zum 1. . 11 55 
Bin an — 


erbittet 


156 


Lodzer freiwillige Feuerwehr. 


Montag, den 4. sine a. e, um 8 Uhr 


„Bignal. Aehung' 


4. und 2 Zug im Saale „Liebiſch“, Nikola⸗ 
jewskaſtraße. 


 GOMMANDD 
‚der Lozzer ‚ter Lnizer freiwilligen Feuerwehr. Feuerwehr. 


Ein Platz, 


Ecke Zawodna⸗ und Fabryczua⸗Siraße. 
iſt Her ſofort zu verkaufen. 


Näheres zu abe Milſchſtr. RD: 2 


meu, Zimmer Nr 


Alz verkauf: 


„eine eiſerne * 9.8 em, 10 Strickmaſchi⸗ 
5 Syſtem Lamb, 400 Dit. 


nen Nro. 7 und 10 
Strumpfformen, Kettelnähmaſchinen. C. Stöckl. 


Warſchan, Litewska Nro. 7. 909 
Ein 77 85 ö 
(Schleier), wird geſuch 15 910 


Naäheres in die Exp. d. 3ta. zu erfahren. 


Eine Eine Fabrik, 


404 Ellen, mit Dampfkeſſel und 


Dampfmaſchinen⸗Abfluß, genügend Waſ⸗ 


Ser, Wohnung, Remifen zc., tft per —— 5 
zu verpachten. 
8 . die Exped. d. Blattes. 


(Idraelit), der ruſſiſchen, volniſchen, ſowie etwas 
der deutſchen Sprache in Schrift und Wort 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, als 
Lageriſt, Comptoiriſt, Inkaſſent oder 
Hausverwalter entſprechende Stellung. 

Adreſſen beliebe- man an die Exped. 15 a 


Ein großes 


Balkon⸗Zimmer 


mit 2 Fenſtern und ein kleines Zimmer, jedes 


mit ſeparatem Eingänge, ſind per ſofort preis: 


werth zu vermiethen. Leop. Hintz, ur 
kauer Straße 108. 911 


Seuche ein möbl. 


Jimmer 


mit ſeparatem Eingang in der Przejazdſtraße. 


Offerten unter J. S. erbeten an die Papier: 


handlung von J. Peterſilge. 916 


a in letzter Zeit mehrfach auf 
Wechſeln meine Unterſchrift 
gefälſcht worden iſt, erſuche ich 


halten ſollten, dieſelben nicht zu 
bezahlen, ſondern mir er t zu präſentiren. 
Wohne Fromenadenſtraße Aro. 763. 
917 H. Klüger. 
Ein freundliches N 


diejenigen, die ſolche Wechſel er ⸗ 


mit oder ohne Dampfmaſchine, für Färberei 


unter K. O. 25 zu richten. 


3 5 | 

Ä ummer, 

Centr ifuge 1. Stock, bequemer Eingang, einfach a 
Rs. 12 monatlich, bis 1. Juli Rs. 50 per ſo⸗ 

fort zu vermiethen. Wschodniaſtr. a, 85 

m Nro. 4. 


Potrzebny jest 


BEDNARZ 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 


gebraucht, 
K 100 an die Exped. zul 885 


unter J. 
erbeten. 

Ehemaliger Dorpalſcher Student. See 
pro binziale, ertheilt an in der 


deutschen Sprache, Litergturgeſhichte 


und Handelskorreſpondenz. 


Gefl. Offerten sub O. Z. empfängt die Exped. 
die ſes Blattes. 891 


Anzeige. 


Mädchen, denen die Eltern eine gediegene 
wiſſenſchaftliche und moraliſche Erziehung geben 
laſſen wollen, werden unter billigen Bedingun⸗ 
gen in Penſion genommen. Unterricht in 
Handarbeiten, Muſik, in der ruſſiſchen, polni⸗ 
ſchen, franzöſtſchen und deretſchen Sprache wird 
erkheilt. Unterhaltung in franzöſiſcher a 

Das Nähere In der Exp. d Bl. 


Bertha v. d. 15 
Lehrerin. 


3 Morgen Land, 


am Fluſſe Bzura in gel gelegen, mit ober 
ah Hann, find an einen tüchtigen Gärt⸗ 
ner per bald zu verpachten. Zu ann in 
der Exped. d. Bl. 


Au vermiethen: 


2 Wohaungen, zu 2 1 und Küche, eine 


on 1 Zim 
we SitalajeinstarEtraße an 


5664. nen 109. 

r Maus, prac tiſcher Maurer, 
98 55 WBauſchule in Holzminden abſolvirt hat, 
ſucht bei mäßigen Anſprüchen 


per ſofort Stellung. 


Gefl. Offerten unter P. A. Z. an 898 
dieſ. Bl erbeten. 858: 


Ein junger Mann, 


is 
Chriſt, der die hieſige Gewerbeſchule mit 
Gael abſolvirk hat, der deutſchen und Hi 
Landesſprachen in Wort und Schrift müch 10 
iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in eu a 
größeren Geſchäft oder Fabrik fai e 
Engagement. 
s bitte an die Exped. bie 21 
unter Chiffre P. P. 100 zu richten. 


\ 
— ——— ͤ A8ᷓ—¼a—ꝛñ——ĩů—V ——ů—ů—ů—ĩ 


11 


do beczelt u 


8. H. Ciesielskiego. 
Zachodnia A? 270/66 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 

Petrikauer⸗Straße Nro. 132 un 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 


Gin junges Midge, 


welches gut im Rechnen geübt iſt, wird als 
Verkäuferin im Wurſtwaarengeſchäft bei 
Adolf Bechtold, geſucht. Wschodnia⸗ 
Straße Nro. Nro. 1409 (43). 946 


55 


wystawiony przez pana J6zefa 
Ciurapskiego na sumg rs. 283, 
platny w m. Lipen 1895 r., 
zagingt i przeto uniewazniam 
takowy, gdy⸗ w miejsce tego 
wekslu otrzymalem od pana Jözefa 
Ciurapskiego drugi wraz z procenten, 
940 Antoni Zakrzewski. 
In der Nähe der Sredntaſtraße wird ein 


möblirtes Amar 


per ſofort geſucht. Offerten unter A. S. an 
die lin Bl. erbeten. 945 


ä Für en. bag, in Warſchau erſchetnendes 
Annoncen Werk 
wird für Lodz und Umgegend ein tüchtiger 


AGENT 


ge eſucht. 
von E. Skiwski, Warſchau, e 
Nro. 26, zu richten. 


iniejszem donosze Ze weksel. 


jefl. 5 Offerten ſind an die Druckerei 


Arm geneigten Zufpruh bittet 


u h·Eſſen, 


Möbel Das 8 


[1 


— .— Ne mung. 


Vanden. 


Er ſtum und Panoptikum 
von W. Winter, 


Ede’ Diielna⸗ und Nikolajewska⸗Straße Mrs. 19. 


Zweite Bilder Ausſtellung!! 


| Unter anderem: Der Krieg 8 China und Japan zu Waſſer 


m NI Il. NEU! 


der Präſident her feu Republik, die letzten Momente vor ſeinem Tode 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ꝛc. 

Entree ins Muſeum 20 Kop. | 


Kinder und Antermififärs 10 Kop. 


Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und 
— —— ne Damen 2 iſt, 10 au 746 


ſ Warme Müritchen! } 


morgens von 10 Uhr, nachmittags von 5 Uhr ab bei 


NK. We5 rauen, 
Petrikauer Straße Nro. 41 


des Il ill. 
auf das Comforta elſte neu eingerichtet 
ift, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
und warme 


Speiſen, 


ſowie vorzügliche in: und auslän⸗ 
diſche Getränke. 890 


5 


Heute, Freitag: 


II. 


Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer landwirihſchaftliche Verein veranſtaltet nach einunddreißigjährigen 1 
gen Erfolgen wiederum, und zwar 


am 14, 15, 16. und 17. Juni 1895 


in Breslau eine Anstellung und einen Markt von land, ſorſt und haus- 
wirthſchaſtlichen Maschinen und Gerätgen. 
Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗, Ausftelumgs- 
und Markt⸗Commiſſion zu Breslau, Matthiasplatz 6; an dieſelbe 3. H. des Generalſecretärs 
Dr. Kußleb find die Anmeldungen bis ſpät. ult. März zu richten. ö 
finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, Januar 1895. 


Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereius. 


wozu ergebenſt einladet 


M. Le-vin. 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


Zaleski & Co., Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 


e eine große Auswahl von den einfach⸗, 
ſten bis zu den luxuriöſeſen Möbeln. 


Sonatinen-Album. 


Eine Sammlung der besten Sonatinen aller Zeiten. 


Mit Fingersatz, biographischen und 
auf den e bezüglichen Anmerkungen und Phrasierungen 


sowie 


Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen 
welche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
e ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


lige, aber ſeſte Preiſe. 647 


einer kurzen Geschichte der Sonate resp. Sonatine versehen 


Ein gebrauchtes von Hermann Kipper. 


hernoniun 


noch in gutem Zuſtande wird zu kaufen geſucht. 


Inhalt des ersten Bandes: 
R Beethoven, L. v, Sonatine in G- dur. 6. Schmitt, J., op. 248. Nro. 3. 
. Beethoven, I. v, Sonatine in F-dur. 7. Schmitt, 1, op. 248. Nro. 2. 
. Clementi, M, op. 36. Nro. 1. | 8. Dussek, 3. Kr op. 20 Nro. 1. 
. Clementi, M, op. 36. Nro. 2. | 9. Diabelli, Anton, op. 168. Nro, 5. 
 Kuhlau, Friedr., op. 55. Nro. 1 10. Diabelli, Anton, op. 168. Nro. 3. 


Grosser, klarer Stich, schönes holzfreies Papier. 
Nro. 1-10 in einem Bande. Preis Mark L-—. 
Obgleich an Sonatinensammlungen kein Mangel berrscht, so existiert doch 


& 0 d 


handlung, 5 unter L. Z. 


niederzulegen. gar 


Geübte Häklerinnen 


ſinden dauernde Beſchäftigung im e 
Geichäft von 
Otto Eberhardt. 


Petritauer⸗Straße No. 131 neu. 


in von der Firma Leon Allart & 
Co., hier, auf S. Eisner gezogenes 
Schreiben de Rs. 3000 per 28. Fe⸗ 
( bruar a. c. Ordre Otto Gehlig. von 
mir in blanco girirt, iſt mir abhanden 
gekommen und warne ich vor Ankauf deſſelden. 


943 Leopold Landau. 


bisher nicht eine einzige, welche, wie die vorstehende versucht, den Spieler in den 
Aufbau der Sonate einzuführen und ihm das Verständnis für diese musikalischen 
Kunstwerke, denen unsere besten Meister ihre Kräfte gewidmet haben, zu verschaf- 
fen. Die Verlagshandlung richtet daher an die Herren Lehrer die freundliche Bitte, 
es mit der neuen Ausgabe zu versuchen, und sie ist der festen UDeberzeugung, dass i 
die Kippersche Sammlung nicht allein den e sondern auch ihnen selbst 
Freude bereiten wird. 


Gegen: Einsendung des Betrages erfolgt Frankozusendung. — 
8109 Nachnahme vertheuert um 60 Pfg. 


usführliche Musik-Kataloge und illus trirte Instrumenten- Verzeichnisse kostenfrei, 
Verlag von P. J. Tonger, Köln a, Rhein. 


— — — TU — — 2 


| 
Offerten beliebe man bei J. Peterſilge, Dr | 
| 


Zu beziehen auch durch die 8 von R. Schatke in Lodz. 


Zarzad 


Do wynajecia ok ö] 


umeblowany z oddzielnem wej$eiem. 


Ulica Zachodnia M 23, 


III. pietro, od frontu na lewo. 


Imi u Fr. 408 


Filii Eödzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa, poZyczkowegoe na zastaw rucho- 
mosci przy ul. Zachodniej W 31/55 ri 
Zastrzeienie zrobione. 951 


— ꝓ rꝛ᷑— 
Aub chepaunanab ſepuxr 
norepaxb CBOW ACTBIHMALIORNYD xhUMEY 
u cBULBreuberse HA CBOÖDANOE npORuUBanie. 
Hamermili 61aroB0AnT% TAKOBEA OTAATb. BY 
Marserpars rop. Jon. 952 
Aauınv Meiroe» Maranuev 
NoTepası cRofi Enzerb HA cho n 

Banie, BEnannMHH Opmanoncno YnpaBD. 


Hamenmin GNATOBOAUTL IPCACTABATE rako- 
pofi BB Marnerpark rop. olan. 942 


Feput Tepr * 


noreparb coli önner b Ha CBO60AH06 npo- 


Stowarzyszenia W zajemnej 
Pomocy Subjektow Handlowych 


TM. FZ,odzi 


‚ma zaszezyt Fal do wiadomosci, ze w Sobote dnia 4 (16) Lutego 
r. b. odbedzie sie 


W Sali Koncertowej 
N | V 


ich rodzin oraz goSei wprowadzonych. 


Mugakie 3.5 rop. Logan. Hamesmaro ap g dla p p. eztonköw, 961 
cb OTAATE TAKOBOH: rosa. 949 5 5 h 
— = * Die durch den Santtätsrath in Warſchau und durch das Medizinal⸗Departement 
8 | ‚in Petersburg anerkannte und durch den Herrn Miniſter d. J. beſtätigte — 
1 E. 
Geſchäfts⸗ Belang a € 1 d B h 8 
Allen e Freunden und Bekannten die 8 R Aulz- € ract un DR Ans 2 
„ Ile: für Huftende und Geſchwächte 2 8 
SS aus Honig, Malz und Heilpflanzen, se 
e aurant welche auf den Hygieniſchen Ausſtellungen in Warſchau, Krakau, Lemberg ITS 
ISS] umd auf der Mittel Aiattfäen Ausfellung in Moskau durch viele Medaillen 30. 
nach dem Hauſe Müller, Nro. 48, Konſtantiner⸗ 8 8 ausgezeichnet wurden, 9980 ER 899 3 = 
Straße, verlegt habe und empfehle täglich an ANZ FERN 8 8 
war me Speiſen u. vorzügliche Getränke. S E e Een: 8 8 
Sonnabend ee el. TE NINE EITEI SG 5 N N IT E 
Abends: Friſche Wurſt. 25 = 
Um gütigen Zufprud). eg A 2 N Fabrik L E LIWA * coin in Barfchn, 
OHochach ung od . 5 Nro. 3 . ü 


A. — 


" Man 


an Zu Alleiniger Verkauf in den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Lodzer Thalia-Theater. 


Heute, Freitag, den 1. Februar 1895, 
bei den befannten, für die Freitags⸗Vorſtellungen e bedeutend ers 
mäßigten Preiſen der Plätze. Zum 2. Mail 


Der arme Jonathan. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Carl. Millöcker. | 
Morgen, Sonnabend, den 2. Februar 1895: 


Erſtes Gaſtſpiel 


des Kaiſerl.⸗Königl. Hoſſchanſpielers und Re giſſeurs 


Herrn Ernst Hartmann 


ans Wien. 


SE” Zur Aufführung gelaugt: ug 


Der Widerſpänſtigen Zähmung. 


Zufipiel in 5 Akten von William Shakeſpeare, deutſch von Deinhardſtein. 
Nach der Bühneneiurichtung des Kaiſerl. Königl. Hofburgtheaters in Wien. 
50 Petruchio, ein Edelmann aus Verona: Herr Ernst Hartmann. 
5 


Die Direction, 


7CCCCCCCCC HEINE AHENE 
Concertsaal. 
Morgen, Freitag, den 1. Febrnar 1895: 
SON EERT 


der Violin⸗Virtuoſin 


unter Mitwirkung der Conterthüngerin Frl. Ferder- 
ber und des Clavier-Virtuuſen Ludwig Urstein. 
Billets: Logen à 8 Rbl. 40 Kop. Sperrſitze à 2 Rbl. 60, 2 Rbl. 
10, 1 Rbl. 55 und 1 Rbl. find in der Parfümerie⸗ und Dro⸗ 
guenhondlung der Frau Lisiecka und Balkonſitze à 75 Kop, 


ſowie Stehplätze à 50 Kop., Abends an der Kaſſe zu haben. 
Beginn 8 Uhr. 902 


BREHEREREIEIENENEIEHENEIENENENENENEIIEIENEMEIEHEIGHE 


Reſtaurant Eröffnung! 


Allen meinen geſchätzten Freunden und Bekannten mache ich 
hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich von jetzt ab, Vetri⸗ 
Rauer Straße Nr. 73, im Haufe Pruszynowski, vis-a-vis der 
Conditorei von Roszkowski, ein comfortabel eingerichtetes 


Reſtaurank 


Mein größtes Betreten. wird es fein, meinen ge⸗ 


* 


eröffnet habe. 

ſchätzten Gäſten ſtets auf das Zuvorkommendſte entgegenzukom⸗ 

men und dieſelben mit den vorzüglichſten Speiſen und Getränken 

Um recht regen Beſuch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


J ulian — 


zu bewirthen. 


a Gabeffrühftü und Flaki. 
jr gun erg PN * 


866 


1 


N 
N 


Neuer Tatterjall 


in Warschau, Trebacka-Strasse Nro. 11. 


< 
Verleih⸗Anſtalt von effectvollen Equipagen, Karoſſen, ſpeciell für RG 
Hochzeiten, Kauf: und Verkauf von Pferden, Reit⸗Schule, ſowie 
Aufnahme von Pferden in Stallungen. 821 


e 


9 
8 


8 
eee 


die ueneröffnete Bonbonjabrif 
m W. Honig, Lodz, 


befindet ſich jetzt Stun Straße Nro. 41. 


Specialität: feinſte engliſcke gefüllte Rocksbonbons prima Qualität. Fer⸗ 


ner empfehle verſch. Sorten Hustenbonbons, wie Honigrocks, Schlasbonbons u. 
Malzbonbons zu billiaſten Preiſen, dann Caffeekuchen u. div. Backwerk. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 751 


BUY - — 


mitgünſtigen Bebingungen, 


wird in Pacht gegeben. Oſften unter 
| H. E. S. nim 


die Expedition dieſes Blattes entgegen. 


Verausgeber 


nn 


° 


mann. Petrifauerſtr 85. 


Kodzer Derung 


Ilie 


des auf den 2. Februar 1895 
feſtgefetzten 


allgemeinen. Preiswett- 
Allens aul {er Kishahn | & 


Im os lehrer kl, 


Anfang 2 Uhr Nachm. 


L. Shuhtäg ae 


dar 
3 
04. 

˖· 


1 Bogen Ra, La 
2 Bogen . Re, Lve 
3 Bogen .. Ara, Lra 
4 Bogen . Rre, Lre 
5 Dreier. . „. Bra\re, Lre Wva 
6 Dreier . . Lva Wre, Rre Wva 
7 Dreier. . Rre Wra, Lra Wve 
8 Dreier. Lee Wra, Rra We 
9 Doppeldreier R u. Lra Wre Wva 


10 Doppeldreier R vw. L᷑e Wra Wve 
11 Poppeldreier R u. Lra Wye Wra 
12 Doppeldreier R u. Lre Wya Wre 
13 Schlinge Rras, LvaS 
14 Schlinge . Rve3, Lrve$ 
15 Schlinse . RraS, Lra$ 
16 Sehlinge . .LreS, RreS 
17 Achter. auf i 


N 
n n K . E e e . 0e bo * bo o d e o - — E. 
E 


einem Fusse Rae 
18 8 Lrae 
19 = Rrae 
20 - Lrae 
Abkürzungen R = rechts. — links; 
v.== vorwärts: r = rückwerts; 3 — ausw.; 


e = einw.; W— Wendung; S = Schlinge. 


II. Figuren eigener Wahl. 


Jeder ſich meldende Läufer 
Comité in geſchloſſenem Couvert eine genaue 
Zeichnung und Beſchreibung der Figuren und 
Evoluttonen, die er zu zeigen beabſichtigt, ein⸗ 
zureichen. 


Regeln. 


A) Die Ausführung des erſten Theils des Pro⸗ 5 


gramms iſt obligatoriſch. 
Jeder Theilnehmer hat ſeiner Anmeldung 
den Betrag von Rs. 3 — (als Reugeld) 
betizufügen, welcher ihm nach Beendigung 
des Preislaufens zurückerſtattet wird. Bei 
Nichtbetheiligung am Laufen nach erfolgter 
Anmeldung verfällt der eingezahlte Betrag. 
O) Die Anmeldungen find im Clublocale ab: 
zugeben. 
D) Auf jeder derſelben iſt anzuführen: 
1. Vor⸗ und Zuname | 
2. Wohnort des Anmeldenden. 
3. Beruf 5 
4. Ob der Betreffende ſich ſchon an Wett: 
läufen betheiligt bat. 
5. Wo und mit welchem Erfolg. 
Das Comité hat das Recht, Anmeldungen ohne 
Angabe der Gründe zurückzuweisen. 
Die Preisrichter⸗Commiſſien beſteht aus den 
Herren: Baron Jul. Heir zel, Leon Kruſche, 
Rob. Reſiger, Raimund Kühnel urd dem Ber: 
treter des Warſchauer Cykliſten⸗Vereins und des 
Warſchauer Schlittſchuhfahrer⸗Vereins. 
Preiſe. 
I. Preis — 1 goſdene Medaille und ein Eh⸗ 
renpreis für Ns. 75.— 
II. Preis — 1 filberne Medaille u. ein Ehren: 
preis für Rs. 25. 
III. Preis — je eine ſilberne Medaille. 
IV. Preis — bronzene Medaille. j 
Die Ehrenpreiſe find. vom Herrn Baron Jul. 
Heinzel freundlichſt geſpendet. 924 


Entree 50 Kop. 
Saiſon⸗Karten haben keine Gültigkeit. 
Comité des Vereins Lodzer 
Cyklisten. 


B 


— 


Ein wahrer 


für die unglücklichen Opfer der Selbit⸗ 7555 
befleckung (Onanie) und geheimen 
Ausſchweifungen it. das berühmte SEN 


Werk 
Ar. Retun's 8 
Selbſthemahrung. 


80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 

Leeſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters lei⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 

retten jährlich Tauſende vom fiche: 
ren Tode. 
Zu beziehen durch das Verlag⸗ 

Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 

ſowie durch jede ee 


Hi 


beſtehend aus 1 Zimmer und Küche. an der 
Nawrol⸗ oder Nikokajewska⸗Straße gele⸗ 


gen, wird vom 1. April ab zu miethen 


seincht. 
Adreſſen beliebe man an die Expedilion dſs. 
Blnttes unter B. Kun => zu an 919 


Aluſter zeichner. 


Rurtenſchlüger 
wird geſucht bei H Faust & a 


Peixrſuge. Neebdctet eousgienug Karl Smidt. — Ausnuaonu Ann p. — SUgnrupbesiiuunn 1ousiipjdessiee) vo 


eee eee 


hat vorher dem 


eee ee eee 
8 2 RATEN 3 


Heute, Freitag, 18 1. Februar 1895: 


ße nie len 


Erſtes Auftreten des Solo» und Repriſen Clrwus 


Herrn Wanemann. 


eder eine Luftteiſe, ausg. von der au 8 ä 
Amor in der Tuf Antonina. | 


Auftreten der berühmten Schulreiterin Frl. Anni Georgie. 
Auftreten der excentriſch⸗muſikaliſchen Clowns Gebr. 
„Le Trapez e großartige Evolntionen, ausgeführt von 


Frl. Pauline. 
— Zum erſten Male: 


„ 1 dreſſtrtes Schwein vorgeführt vom Solo = 8 
2 „JACK 3 


Clown Herrn Wanemann. 
Zaum letzten Male: 
„Der Serpentintanz“, ausgeführt von Miß Clare. 


„Das myſteröſe Orcheſter“, ausgeführt von Herrn Dukas. 


W Morgen: Große Beneſiz⸗Vorſtellung für Herrn Filipp und 2 
Clementine Schneider. — Vollſtändig neues Programm. 


——— 


FRIED. KRUPP GRUSO 


Masdenurs-Buckau Deutschland). 


Zerkleinerungsmaschinen jeder Art: 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh 
len, Walzenmülen, Kollereänge 
Gloekenmühlen, : Schleudermühle 
u. s. W. Vollständige Einrichtungen für 
Cement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün 
gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- un 

: Oelmühlen. 
: Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen 
Wal Werke 


für Blech. Draht und Eisen verschiedenen Ka 
libers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, Piati 
Silber, Gold etc. “ 


Hartguss-Walzen 


für Müllerei. Metall-, Gummi-, Tuch- Pappen - und Papierfabrikation Eisenbal 
Geleistheile, Räder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, Mans a 


956 f 


Zeichentische, Cosinus-Regulateren. 


Ber Ausführliche Kataloge kostenfrei, 


Vertreter: Olszewicz & Kern, Warschau und Sielce bei Sosnowice, _ z 


Neuer Ring N 5 


alt neue MI. ih 


für Speiſe, Schlafzimmer und Salon, ſowie diverſe Kuchengerüthe und 
ſonſtige Wirthſchaftsgegenſtände 11 billig verkauft. 
Petrikauer Straße 109, 1. Etage. 929 


guten de und noch im en befindliches, aus 4 Deinen 5 


ſſortiment Krempel, 


Syftem Kleinhundt, 


iſt verändeurgihalber zu verkaufen. 
Wo? ſaat die Expedition dieſes Blattes. 


90 


Ein im 
beſtehendes 


884 


_Torfstschmaschinen, 


anerkannt bestes Kabrikat, prämiirt 1891, Leistungsfähigkeit. pro Tag 1 20, 00ob 
Torffoden durch 3 Mann Bedienung, Hefern bis 26 Fuss Tiefgang die Torfstechmaschinen- „ = 
Fabrik von = 


Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. 


Prospekte kostenfrei. Vertreter und Wiederverkänfer üherall gesucht. 


-Forano» bpemt 
HO rep AE CBOH NACHOPT%, BRAaARHEHH BofTons 
ru. Bekxarogp, Ierpoxosckoff ryö. Hamen- 
if amnrononrr5 upegerauurk rakogoft no. 
Anni. \ 928 


Ein Wechſel 


über Rs. 75, ausgeſtellt am 11. November 1894, 
zahlbar am 1. April 895, an die Ordre Ge⸗ 
org Kanhtim, Ausſteller Luſer Brand, girirt 
von Georg Konheim und A E. Taſch, iſt ver⸗ 
loren gegangen. Vor Ankauf wid gewarnt. 
Der Denn iſt mu \ 932 


Gerszon Wynter. i 


298 


In Sosnowice 


iſt ein Local, an der Haupiſtraße gele⸗ 3 
gen, mit dazu gehörender Wohnung,. in 5 
welchem ſich bis jetzt eine Schmiede⸗ 
Werkftatt befaud, zu verpachten. Daſ⸗ 
ſelbe eignet ſich auch zur Errichtung einer 
anderen größeren Werkſtätte. Näheres 
beim E Eigenthümer ern Fischel 
in Sosnowice. 9901. 


Ein n er 


für Hotel wird per ſofort geſucht. 
f Nia? Sant dis Ernedtit an d Alattes 


J. Pe wege 


